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Zn der Rormandit das schwersteRingen seit Snvasionsbeginn
-Ät '■ -awi .S. -v .. j 4̂ ,-mK . .

Sindrulksvdller beulscher Abwehmfolg gegen MssenaiifgM - Zn Ml Stunden 7000Schuß gegen mint Rann - und doch vergeblich
Berlin , w . Aug . Bon der neuen

Großossensive der Briten im Raum
südlich Caen sagt der Feind selbst ,
daß es das schwerste Ringen seit
Beginn der Invasion sei . Die hier
eingesetzten Kanadier hatten sich noch
starker als bisher aus die Wirkung
ihrer Bomber und schweren Waffen
verlassen . Zum erstenmal an der In -
vasionssront versuchten sie, mehrere
hundert Flugzeuge zu einem massier -
ten nächtlichen Luftangriff gegen
unsere Feldstellungen anzusetzen . Bor -
anssliegende , durch Artilleriefeuer ein -
gewiesene Pfadfinderflugzeuge mar -
kierten mit Leuchtbomben den An -
grifssstreisen . Dennoch sielen zahl -
reiche Bomben in die Bereitstellnngs -
räume der Kanadier selbst. Die seind-
liche Infanterie gab Warnsignale , so
daß später anfliegende Flugzeuge
ihre Bombenlasten nicht mehr abzu -
werfen wagten . Kurz darauf setzte
mehrstündiger schwerer Artillerie -
beschuh ein , dem gegen 4 Uhr der
Infanterie - und Panzerangriss folgte .
Dank unseres erbitterten Abwehr -
feuers konnten die kanadischen Pan -
zer nur meterweise an ' der Straße
nach Falaife Boden gewinnen , kamen
ober bald darauf überhaupt nicht
mehr weiter . Gegen Mittag erschie-
nen erneut mehrere hundert feind -
liche Bomber . Sie legten eine von
ununterbrochenen Explosionen erfüllte
Zone vor die zu neuem Stoß zu-
sammengezogenen Panzerverbände . Wieder folgte fchweres Artillerie -
seuer . Doch ebenso wie in den Morgenstunden standen unsere Gre -
nadicre von neuem aus den Granattrichtern auf und schlugen hart
zurück. In Panzerduellen und im Kamps Mann gegen Mann wech -
selten die Trümmerstätten einiger Ortschaften mehrfach den Besitzer.
Bei Garcelles , Roquanconrt , St . Rignan hatte der Feind schwerste
Verluste . Bei May -sur -Orne mußte er eine Höhe siebenmal
stürmen und wurde trotzdem wieder zum Stehen gebracht . Das
erbitterte Ringen kostete den Feind Ströme von Blut . Sein Gelände -
gewinn blieb jedoch ohne Einfluß auf die Gesamtlage .

Zwischen Vire und Caen suchten sich britische Kräfte dem Angriff
auf die beiden Flügel anzuschließen . Ihre Vorstöße brachen aber
verlustreich zusammen . Die unmittelbare Auswirkung unserer Ab-
Wehrerfolge auf der Linie Caen —Mortain war ein spürbares Nach-
lassen des feindlichen Druckes in den südlich anschließenden Abschnit -
ten von Domfront und M a y e n n e . Nur östlich Laval trieb der
Gegner seine Panzeraufklärung weiter , in den Sarthe - Bogen vor .
Hieraus entwickelten sich die im Wehrmachtbericht erwähnten harten
Kämpfe bei Le Mans . Der Feind drückt zwar unter Umgehung
unserer Sperrstellungen weiter nach Osten , doch blieben seine Fort -
schritte gering . Auch in der Bretagne , wo die Nordamerikaner
weiter gegen die festen deutschen Stützpunkte drückten, konnte der
Gegner keine weiteren Erfolge erzielen . Nördlich St . Nazaire und

bei Lorient scheiterten seine Angriffe . Im Abschnitt nordöstlich Brest
konnte er trotz wiederholter Infanterie - uud Panzerangriffe keinen
Schritt Boden gewinnen . Südöstlich St . Mala brachten unsere
Truppen dem .Feind durch Gegenstöße wieder erhebliche Verluste bei.

Mit welchem Aufwand der Feind unsere Front einzudrücken
versucht , schildert Kriegsberichter K ü ch l e r am Beispiel eines deut -
schen Fallschirmjäger -Bataillons im Raum südostwärts St . Lo . Auf
die Stellung , in der sich ganze neun Mann befanden , wurden
innerhalb zwei Stunden nicht weniger als 7 00 0 Schuß Artillerie
verschossen. Und als dann die nordamerikanische Infanterie in
Massen gegen die Stellungen des Bataillons anstürmte , da schössen
diese neun Mann wieder mit einer Verbissenheit , daß an ihnen der
Ansturm der ersten Welle des Feindes zerbrach . Dann kamen die
feindlichen Bomber, ' die wie Hornissen über den Stellungen der
deutschen Fallschirmjäger brummten . Zwei Stunden lang zogen sie
am Himmel dahin , sie pflasterten die deutsche HKL. mit einem
Hackenwurf , und wieder geschah das , was für den Feind ewig
unbegreiflich bleiben wird ! Auch diese auf die Spitze getriebene
Materialballung , die ihren Ausdruck im AbWurf von mehreren
tausend Tonnen Bomben fand , vermochte die deutschen Soldaten
nicht aus ihren Stellungen zu sprengen . Amerikanische Gefangene
sagten hinterher aus , daß sie , wenn sie den gleichen Bombenstnrm
hätten aushalten müssen, schon längst über alle Berge getürmt wären .

Großer Erfolg ..besonders neuer Kampfmittel der Kriegsmarine"
9er Feind südlich Laen wieder zum Stehen gebracht - 3m Osten erfolgreiche Gegenangriffe an einigen Punkten

Aus dem Führerhauptquartier , 10. Aug . Das Ober -
tommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Südlich Caen setzte der Feind seine starken Angriffe fort und
erweiterte seinen Einbruchsraum nach Süden und Südosten . Unsere
Gegenangriffe singen jedoch die feindlichen Kampfgruppen auf und
brachten sie zum Stehen . Vom 7. August bis 9. August verlor der

Gegner südlich Caen und westlich der Orne 278 Panzer . Auch an
der übrigen Front setzte der Feind seine starken Angriffe an den

bisherigen Schwerpunkten «ort . Es gelang ihm jedoch nur , südlich
Le Pleffis und südlich V,re Boden zu gewinnen . Die schweren
Kämpfe dauern an . In der Bretagne wurden von Panzern unter -

stützte Angriffe der Nordamerikaner in den Kampfräumen von
St . Nazaire , Lorient und Brest unter Abschuß zahlreicher Pcu,zer
abgewiesen . Die tapferen Verteidiger von St . Mala stehen tit schwe¬
rem Kampf mit dem von allen Seiten angreisenden Feind . Im fran -

zösischen Raum wurden 128 Terroristen im Kamps niedergemacht .
Im Seegebiet westlich Brest wurde ein feindlicher Großzer,torer

durch Bombentreffer schwer beschädigt. Durch besondere Kampfmittel
der Kriegsmarine verlor der Feind in der Seinebucht wiederum sechs
vollbeladene Rachschubschiffe mit 25 500 BRT . sowie einen Zerstörer
und ein Sicherungssahrzeug . Südlich der Insel Jersey versentten
Sicherungssahrzeuge eines deutschen Geleits zwe» amerikanische
Schnellboote , davon eines nach Rammstoß im Rahkampf .

Schweres „V -1" -Störungsseuer liegt aus London .
In Italien nahm der Feind seine Angriffe an der adriatischen

Küste unt starken Kräften wieder aus . Sie brachen verlustreich zu-

sammen .
» ^ 6( i Sflno ( U || b Miel « heftige Kämpfe mit ein -

oebrochenen feindlichen Kräften im Gange . Nordwestlich Baranow

wurden wiederholte feindliche Angriffe zerschlagen und die « ow,ets
im Gegenangriff zurückgeworfen . Bei den schweren kamp .en wurden

hier in der ^ eit vom 6. bis 9. August 108 feindliche Panzer ab¬

geschossen . Südöstlich Warka gewinnt der Gegenangriff miserer

Panzerverbände gegen zähen feindlichen Widerstand weiter Boden .

Westlich der oberen Narew wurden wiederholte Angriffe der Mische -

misten abgewiesen oder ausgesangen . Be , Wilkowischken sind Gegen -

angriffe unserer Truppen im Gange . Nördlich der Memel scheiterten
im Raum von Raseinen erneute Durchbruchsversuche der Sow,ets

unter hohen blutigen Verlusten . SS feindliche Panzer wurden ab-
geschossen . In Lettland blieben zahlreiche Vorstöße des Feindes
zwischen Mitau und dem Pleskauer See erfolglos .

Schlachtfliegerverbände griffen vor allem im großen Weichsel-
bogen und im Raum westlich Kauen sowjetische Bereitstellungen und
Panzeransammlungen mit guter Wirkung an . In der Rächt waren
feindliche Truppenansammlungen nordwestlich Baranow und süd-
östlich Warka das Angriffsziel unserer Kamps - und Nachtschlacht-
slieger . Der Feind verlor gestern 41 Flugzeuge . Feindliche Bomber
warfen bei Tag Bomben im Raum von Budapest . In der Nacht
griff ein schwächerer feindlicher Bomberverband das Gebiet von
Ploesti an , wobei er 14 Flugzeuge verlor .

In West - und Südwestdeutfchland wurden vor allem Saarbrücken ,
Karlsruhe , Pirmasens und Luxemburg angegriffen und durch Luft -
Verteidigungskräfte 33 feindliche Flugzeuge , darunter 31 viermotorige
Bomber , vernichtet .

Räch dem Spruch tesBdlksgerichts
Krästezuwachs statt Schwächung — Fehlgeschlagene Feindspekulationen

AK . Im feindlichen Ausland zeigt man in diesen Tagen klag»
liche Mienen . Eine kurze Spanne Zeit lang hatte man um den
20 . Juli herum geglaubt , aus dem Anschlag auf den Führer , wenn

■ auch trotz seines Mißlingens , werde sich eine Schwächung Deutsch«
lauds ergeben . Man werde nun zu einem billigen Sieg gegen ein
innerlich zerrissenes und ' gelähmtes Deutschland ' kommen . Jetzt muß
nian sich in London wie in Washington und Moskau tief enttäuscht
eingestehen , daß alle bisherigen Sorgen weiterbestehen und daß nur
Aussicht daraus besteht , daß angesichts des deutschen Krästezuwachses
sich diese Sorgen in der nächsten Zeit noch vergrößern werden . Eine
amerikanische Agentur gibt aus Moskau den Eindruck wieder , der
deutsche Widerstand gegen die Sowjetarmeen - habe sich bedeutend ver -
stärkt . Die vermehrte deutsche Abwehrstrategie im Osten wird auch
im neutralen Ausland stark beachtet.

Die Feindagitation hat sich bemüht , unsere Totalmobilisierung
als eine „ letzte verzweifelte Kraftanstrengung " hinzustellen , die am
Lauf der Dinge natürlich nichts ändern könne. Wir können über
diese Dinge ganz ossen reden , weil die Charakterschwäche, auf die
der Gegner hierbei spekulierte , in Deutschland ausgeblieben ist.
Gewiß verfolgt das deutsche Volk das sowjetische Vordringen an der
Ostfront mit Sorge . Gewiß macht es sich über die Härte des Ringens
in Nordsrankreich und in Italien keine Illusionen . Gewiß unter -
schätzt es nicht die Fortdauer des feindlichen Luftterrors . Es zieht
daraus aber andere Schlüsse als der Feind sie wünscht. Gerade jetzt
liegt in dem Volksgerichtshosprozeß ein neuer Beweis dafür vor ,
daß alle diese Dinge das Stehvermögen des deutschen Volkes nicht
ini geringsten angetaster haben .

Nach der Kenntnis des Prozeßberichtes kann man sich nur fragen ,
worüber man mehr staunen soll , über den moralischen Tiefstand oder
die dünkelhafte Ignoranz , die der Prozeß enthüllt hat . Als die nun
Gerichteten glaubten , ihre Untat fei gelungen , versuchten sie, ihren
Putsch in Bewegung zu setzen unter Hinweis auf den angeblichen
Tod des Führers . Sie wiegten sich in der Vorstellung , daß mit
einem Auslöschen der Person des Führers die deutsche Staatsgewalt
von jedem zu ergreifen fein würde , der seine blutbefleckten. Hände
danach ausstreckt . Heute sieht die ganze Welt ganz kiar , daß selbst
bei Gelingen des Attentats der von den Beteiligten und ihren Hinter -
männern erstrebte Zweck nicht erreicht worden wäre . Das ist «in
politisches Faktum , dessen Gewicht insbesondere gegenüber dem Ans -
land kaum überschätzt werden kann .

Die Männer , die in dünkelhafter Dummheit ihr Verbrechen in
Gang setzten, hatten ihre Kraft falsch eingeschätzt. Der Putsch -
versuch war so kläglich angelegt , daß er unter keinen Umständen
hätte gelingen können . Natürlich aber besagt das nichts gegen den
dahinter stehenden verbrecherischen Willen und sagt auch nichts über
die Entsetzlichkeit des Anschlags . Das haben unsere Feinde am
20 . Juli am deutlichsten enthüllt . Ihnen wäre natürlich ein Gelingen
des Komplotts am liebsten gewesen, doch auch für den Fall des
Scheiterns , wie er eingetreten ist , hofften sie darauf , ein großer
Teil der deutschen Wehrmacht werde nun in weiten Gebieten fest -
gehalten werden . Sie mußten sehr bald sehen , wie sehr sie sich
getäuscht hatten . Vielmehr geht die Aufstellung neuer Divisionen
für die Front in verstärktem Tempo vor sich und gleichzeitig ver -
stärkt die Heimat noch einmal ihre Anstrengungen , der Front in
vermehrtem Maße alles das zukommen zu lassen, was sie braucht .
Darüber hinaus werden die letzten Schritte getan , um das Heer
im totalen Sinne zu einer Verkörperung der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu machen . Im übrigen hat — wie im Prozeß -
verlauf besonders stark hervorgetreten ist — der 20. Juli gezeigt ,
daß auch so schwerwiegende , in einer kritischen Stunde sogar echt -
scheinende , gefälschte Befehle es nicht vermochten , das G e f ü g e
der Wehr in acht auch nur an einer einzigen Stelle
ins Wanken zu bringen . Die wenigen Teilnehmer an dem
Komplott blieben isoliert und mußten es mit dem Leben bezahlen .
Die Spekulationen des Feindes sind zerflattert . Geblieben ist jedoch
die vom militärischen Standpunkt aus nicht unerhebliche Tatsache ,
daß auch Dinge , wie sie dem 20. Juli vorausgingen , für die Zukunft
undenkbar geworden sind . Mit der Wehrmacht aber teilt das ganze
deutsche Volk die Entschlossenheit , die für den Gewittersturm ver -
jüngte Kraft restlos dort einzusetzen, wo es die letzte Entscheidung
verlangt .

Eichenlaub für General von Tippelskirch
Der Führer verlieh am 20. Juli das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Kurt von Tip -
pelskirch , mit der stellv. Führung einer Armee beauftragt , als
539 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

England unt AGA. schaffen sich ein Welt Selmonopol
Produktion und Sandel mit Beschlag belegt - Sel nur für „friedliebende Staaten "

Lissabon , 10. Aug . Das seit einiger Zeit vorbereitete Oelabkom -
men zwischen den USA . und England ist nach einer amtlichen Mit -
teilung am Dienstag in Washington unterzeichnet worden . Für die
USA . setzte der amtierende Staatssekretär Stetlinius jun . seinen
Namen unter das Dokument , sür England unterschrieb der Leiter
der britischen Delegation , Lord Beaverbrook . Sobald beide Regierun -
gen ihre Zustimmung gegeben haben , tritt der Vertrag in Kraft .
Das Abkommen soll

'
Den internationalen Petroleumhandel regeln .

Das Abkommen setzt eine internationale Petroleum -KomMission ein ,
die beauftragt wird , den Weltbedarf an Petroleum einzuschätzen und
zu empfehlen , wie die britischen und nordamerikanischen Gesellschas-
ten ihre Produktion im Hinblick auf eine „ordentliche " Entwicklung
der Petroleumquellen der Welt durchführen können . Bei der Bekannt -

gäbe des Abschlusses dieses Paktes erklärte das Staatsdepartement ,
er hat „interimistischen " Charakter und geht dem Abschluß eines viel -

seitigen Petroleum - Abkommens voraus , zu dessen Unterzeichnung , so

hört man , alle Petroleum erzeugenden Petroleumländer , die am inler -
nationalen Petroleumhandel interessiert seien , gehören würden .

In den Kreisen der kleineren Staaten wird das Oelabkommen
mit äußerst gemischten Gefühlen aufgenommen . Man erklärt , das
Abkommen schaffe ein W e l t e r d ö l m o n o p o l für die beiden
Mächte . Der Inhalt des Abkommens sei eine glatte Verneinung
aller früher so oft proklamierten Grundsätze des ungehinderten
Zugangs zu den Erdölreserven der Erde für alle Mächte, gleichgültig
ob große oder kleine . In dem Abkommen werde u . a . gesagt , daß
nur „friedliebende " Staaten mit Oel beliefert
werden sollen . Wer aber friedliebend sei , bestimme man iii Amerika
und England . Ferner behielten sich die beiden Großmächte vor ,
diesen freien Zugang im Falle eines Krieges oder eines anderen
Notstands wieder zu schließen. Alle übrigen Staaten würden also
damit den Wechselsällen der nordamerikanische » und englischen Politik
aus Gnade und Ungnade ausgeliefert .
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Moskau erklärt : Türkische Entscheidung zu spät
5er Verbündete wirb wie Vaboglio -Nalten behandelt - Moskaus Sruck massiver benn je

Tg . Stockholm , 10 . Aug . Der „Times "- Korrespondent in Ankara
berichtet , daß die Moskauer Kommentare zum Abbruch der diploma -
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland höhnisch ver-
achtungsvoll und von unzweideutiger Drohung erfüllt seien. Die
Moskauer Presse erklärt der Türkei , daß ihre „Entscheidung " zu
spät erfolgt sei . Die türkische Oefsentlichkeit , berichtet der „Times "-
Korrespondent in Ankara , zeige sich darüber sehr beunruhigt . Die
türkische Oefsentlichkeit sei überzeugt davon gewesen, daß die dem
Bruch mit Deutschland vorausgegangenen Verhandlungen nicht nur
mit den Briten und Nordamerikanern , sondern auch mit den Sowjets
geführt worden waren und daß die türkische Regierung für ihre
Entscheidung bindende Zusagen von sowjetischer Seite erhalten habe ,
was die lebenswichtigen türkischen Interessen betreffe . Nun erfährt
das türkische Volk aber , daß die Türkei in Moskau ungefähr gleich
angesehen werde , wie etwa Badoglio -Jtalien von den Alliierten .

Der „Times " -Korrespondent in Moskau hat diese Entwicklung ,
die so summarisch ist für alle, die glauben , sich freien Abzug vom
sowjetischen Wcltmachthunaer erkaufen zu können , nur voll bestätigt .
Er berichtet , daß man in Moskau keinen Hehl aus der Ansicht mache,
daß die Türkei mit ihren Maßnahmen auf halbem Wege stecken
geblieben ist.

„Niemand könne von einem vertrauensvollen Verhältnis zwischen
Moskau und Ankara sprechen." Der „Times " - Korrespondent läßt
durchblicken, daß die Sowjets ihr Erpressungsziel mit der Türkei
nun erst richtig einsetzen würden . In Moskau verweigert man der
Türkei das Recht , sich Rückversicherungen schaffen zu wollen . Die
Türkei habe ein für allemal ihre unbegründeten Zweifel in den
vertrauensvollen Abmachungen der Alliierten und der Sowjets auf
den Konferenzen von Moskau und Teheran aufgegeben .

Krise in den polnisch -sowjetischen Verhandlungen
Bern , 10. Aug . Wie United Preß aus Moskau meldet , find die

Verhandlungen zwischen Mikolajczyk und dem bolschewistischenPolen -
komitee nunmehr wenigsten ? zeitweilig ausgesetzt . Informierte Kreise

glauben jedoch nicht , daß sie in eine Sackgasse geraten seien . Die dritte
Besprechung wurde innerhalb von zwei Tagen um Mitternacht be -
endet , ohne daß der Zeitpunkt einer neuen Konferenz festgesetzt
wurde . Wie Reuter ergänzend aus Moskau berichtet , wird Miko-
lajczyk vermutlich bald nach London zurückfliegen . In diesem Zu -
sammenhang meldet United Preß aus Moskau , daß sich die polnischen
Exilvertreter bisher geweigert hätten , irgendetwas über den Stand
der Verhandlungen verlauten zu lassen . Nur ein Sprecher der Polen
habe erklärt , in den nächsten Tagen müsse die Entscheidung fallen ,
ob eine Einigung mit dem polnischen Sowjet möglich sei . Offenbar
hat also auch die von Reuter gemeldete Ausbootung des Generals
Sosnkowski , die eine der Bedingungen des Kreml war , die Situation
des Exilkomitees auch nicht erleichtert . Die Sowjets wollten nicht
den kleinen Finger , sie wollten die ganze Hand und geben sich mit
Teilzugeständnissen nicht zufrieden .

Das jusoslawische Exilkabinett unterwirft sich Tito
Während der polnische Exilpremier Mikoljaczyk in Moskau sich

bemüht , für das Londoner Exilkomitse zu retten , was zu retten ist,
hat der jugoslawische Exilklüngel , nachdem er schon vor den Polen
von Churchill den Fußtritt erhalten hat , seine Unterwerfung unter
Moskaus Diktat in aller Form vollzogen . Wie Reuter aus London
meldet , hat die Erklärung des neuen jugoslawischen Komitees unter
Subatitsch die Zustimmung des Exilkabinetts gesunden und ist von
ihm unterzeichnet worden . Die Erklärung gründet fich auf das
zwischen Subatitsch und Tito abgeschlossene Uebereinkommen , in dem
Subatitsch die bedingungslose Unterwerfung unter den von Moskau
ausgehaltenen Bandengeneral vollzogen hat .

Sn Lemberg beginnt wieder die Bolfchewisierung
Stockholm , 10. Aug . Wie Radio Moskau meldet , sind verschiedene

Deputierte des Obersten Rates der Sowjetunion in Lemberg ein -
getroffen , um in Lemberg die kommunistischen Parteikomitees und
andere sowjetische Instanzen wieder einzusetzen.

Ostschlacht wiederimStadiumerbittertenStellungskrieges
Deutsche Gingreisverbänbe un» Sperrlinien brachten neue Wendung - Moskau geht aufs ganze

Tg . Stockholm , 10. Aug . Eine deutliche Veränderung der seind-
lichen Berichterstattung über die Lage im Osten ist nun festzustellen.
Der Pofaunenchor wilden Triumphes aus Moskau ist im Abklingen
und hie und da macht sich wieder eine nüchternere und sachlichere
Beurteilung der Lage geltend . Es wird nun offen zugegeben , daß
die deutschen Gegenmaßnahmen , mit größter Energie und großem
strategischem Geschick an den Schwerpunkten des sowjetischen Massen -
aufgebots eingesetzt, Erfolg gehabt haben und daß die Front wie-
der zunehmende Stabilisierungserscheinungen zeige . Der Moskauer
Korrespondent der USA . - Agentur Associated Preß meldet heute ,
daß die Kämpfe nun so gut wie überall in das erbit -
terte Ringen des Stellungskriegs zurückgesunken
seien. Nur an den äußersten Flanken im Norden und Süden ' der
Ostfront könne man noch von einem örtlichen Bewegungskrieg spre-
chen, obwohl auch dort die Initiative nicht mehr ausschließlich bei
den Sowjets liege , sondern die Lage durch elastische Operationen
der deutschen Führung gekennzeichnet wird . Das rasche Heran -
bringen deutscher Eingreifverbände und die Auf -
richtung von Sperrlinien haben an den wichtigsten Front -
abschnitten eine neue Entwicklung gebracht , die nun die Sowjets
dazu zwingen , ihrerseits neue TruPPenmassierungen vorzunehmen ,
um erst einmal Bereitstellungen zu schaffen, bevor ein neuer Durch -
bruch versucht werden kann . Gleichzeitig unterstreicht der Kor -
respondent , daß nach sowjetisch- militärischen Aussagen die Kämpfe^
einen immer verbisseneren Charakter annehmen mit sehr hohen
Einbußen für den Angreifer .

In allen Kommentaren aus Moskau fließt das Bewußtsein durch,
daß jedes Anhalten in einer mit so restlosem Einsatz geführten
und als Schlußaktion gedachten Offensive sehr bedenkliche
Folgen haben kann , da es kein Zurück mehr gibt und der Einsatz
bereits zu groß gewesen ist . Es müsse deshalb um jeden Preis ,
so heißt es in den Kommentaren , der Kampf wieder in Bewegung
gebracht werden , gleichgültig wie hoch die Kosten sein
mögen , bevor der Gegner Zeit erhält , seinerseits entsprechende
Aktionen einzuleiten . Als typisches Beispiel einer nicht aufge -
gangenen Rechnung , deren Ergebnis man bereits vorausgenommen
hatte , wird der Fall Warschau genannt . Hier hätte es fich
um den Versuch der Sowjets gehandelt , im Handstreich die
Hauptstadt des Generalgouvernements zu über -
rennen . Als der erste Versuch mißglückte, so melden die anglo -
amerikanischen Korrespondenten , hätten die Sowjets alles auf

eine Karte gesetzt und immer mehr Material - und Truppen -
massen eingesetzt, um doch noch das gesteckte Ziel zu erreichen . Es
habe aber nicht mehr gereicht . Auch für Warschau sei der Kampf
nun zum Stellungskrieg übergegangen .

Diese Meldung unseres Stockholmer Vertreters wird ergänzt durch
die Feststellung des militärischen Mitarbeiters verschiedener Blätter ,
von Wülcknitz, daß das Schlachtfeld zwischen Karpaten und Ostsee
wieder unter deutsche Kontrolle geraten ist. Zunächst ist die sowjetische
Offenfive hier grundsätzlich zum Stoppen gekommen , wenn es auch
noch kein endgültiges Halt zu bedeuten braucht . Darüber hinaus ist
aber auch bereits das erste Wirksamwerden operativer deutscher Maß -
nahmen spürbar geworden . Im Raum der Beskidenstraße und östlich
Warschau war es nicht nur gelungen , den sowjetischen Vormarsch
an wichtigen Punkten zum Stehen zu bringen , sondern die darin
befindlichen Feindkräfte — das eine Mal handelte es fich um eine
Schützendivision , das zweite Mal um ein sowjetisches Panzerkorps —
wurden konzentrisch angegriffen und vernichtet . Es sind dies die
ersten Offensivregungen gewesen, die gegen di? feindliche Offensive
zum Tragen kamen . Sie bauen sich auf der Wirksamkeit operativer
Gegenmaßnahmen auf , auf dem Erscheinen von Panzerverbänden
auf dem Schlachtfeld . Sie künden davon , daß das Verschwinden
sowjetischen Druckes unsere Hände löste und sie frei machte für zu-
sätzliche Taten , die dann auch schon den rein defensiven Charakter
verlassen und ins Offensive übergehen .

Diese beiden Ereignisse drücken auf die Gesamtdisposition des
Feindes , dessen Führung vor einem schweren Entschluß steht. Bevor
sie diesen saßt , müßten die großzügigen Gewaltbewegungen nach
Westen eingestellt werden . Der Feind greift noch an einigen aus -
gesprochenen Schwerpunkten der Schlacht an . Aber die große Offensiv -
linie , die seine Bewegungen in den letzten Wochen auszeichnete , ist
verwischt und zerstört . Wir glauben dennoch nicht, daß der Feind
endgültig von seinem Angriff nach Westen Abstand nehmen will .
Aber erstens muß er neue Kräfte heranbringen , wenn er den ein -
zigen Träger seiner Erfolge , die numerische Ueberlegenheit , wieder
zur Geltung bringen will , und zweitens kann er sich selbständige
Handlungen nicht mehr leisten , die sich über die Gegenmaßnahmen
hinwegzusetzen versuchen . In dem Maße jedenfalls , in dem die
Ermüdung der sowjetischen Kräfte wächst, vergrößert sich für den
Feind die Gefahr — wie der Rückschlag im Osten von Warschau
beweist —, am Ende seiner Offensive eine förmliche Katastrophe
herauszufordern .

Hub etiler Weif
USA -Fachleute gegen Ueberschätzung des Hubsehraubers

Lissabon . Die Erwartung , daß schon in ganz kurzer Zeit
das Hubschraubenflugzeug in großem Maße als Mittel des all -

gemeinen Verkehrs in Privathand eingesetzt werden dürfte , ist von
dem Vorsitzenden des Fachausschusses für Fragen dieses Flugzeug -

typs in den USA ., Grover Loening , jetzt energisch richtiggestellt
worden . Nach seinen Ausführungen werden derartige Flugzeuge
vorläufig und aus absehbare Zeit von der Bedienung durch beson-
deres , speziell geschultes Personal abhängig bleiben . Es lägen zwar
70 bis 80 Konstruktionen derartiger Flugzeuge vor , doch könne man
nicht erwarten , daß mehr als 10 oder 12 von ihnen praktisch
brauchbar würden . Versuche zur Lösung der Konstruktion der Hub -

schraubenslugzeuge sind in den letzten 20 Jahren vielfach gemacht
worden . So ist in Deutschland schon mehrere Jahre vor dem Krieg
ein derartiger Typ nicht nur im Freien , sondern sogar im Inneren
» on Hallen geflogen . Die Konstruktion beruht auf der Hubwirkung
der durch Motoren angetriebenen , in waagerechter Ebene liegender
Luftschrauben , während das sogenannte Autogiro nur ein Trag -

schraubenslugzeug war , bei dem die im Fahrwind rotierende Schraube
nur die Tragfläche ersetzte.

Köpenickiade in Stockholm
Stockholm . Durch eine dreiste Köpenickiade wurde die Kasse de»

Stockholmer HauptbahnhofeS entführt . Ein Mann mit Eisenbahner -

mutze verstand es , sich an der Karten - Expedition die gesamte Tages -

lasse in Höhe von 36 000 Kronen aushändigen zu lassen unter dem
Vorwand , er wolle diese Summe aus der Post einzahlen . Er ver«

schwand spurlos .
Edelweifträuber tödlich abgestürzt

Innsbruck . Ein 20jähriger Bursche aus Lengenfeld stieg von

Innsbruck aus in das Grieskar auf , um Edelweiß zu rauben , wie

er das trotz des Pflückverbotes schon wiederholt getan hatte . Abends

kehrte er nicht zurück. Eine Suchmannschast fand ihn tags daraus
am Fuße einer 300 Meter hohen Felswand mit zerschmettertem
Schädel tot auf .

Beim Beerenstehlen S00 Reichsmark verloren
Wolscnbiittel . Teure Erdbeeren bezahlte ein bisher unbekannter

Mann in Wolfenbüttel . Er hatte sich während der Rächt in den

Garten geschlichen, um Erdbeeren zu pflücken, und verlor dabei seine
Briestasche mit 500 Reichsmark Inhalt und zwei Raucherkarten , die

aber keinen Namen trugen . Die Brieftasche wurde bei der Polizei

abgegeben , doch wurde der Verlust dort bisher nicht gemeldet ; aus

gutem Grunde , denn die gestohlenen Erdbeeren müßten sehr teuer
bezahlt werden .

Aeltester Apotheker gestorben
Jülich . In Roedingen (Kr . Jülich ) starb im Alter von 96 Jahren

der Apotheker Josef Jüsten . Er war der älteste deutsche Apotheker
und trotz seines hohen Alters von so ungewöhnlicher geistiger und
körperlicher Rüstigkeit , daß er noch emsig in der Apotheke mitschaffte .

Vater zog Sohn brennend aus dem Brunnen
Apenrade . In der Nähe von tzolbäck war ein Brunnenbauer

mit seinem Sohn bei der Reinigung von Röhren in einem tiefen
Brunnen beschäftigt . Der 21jährige Sohn war hinuntergestiegen
und arbeitete dort mit einem Sauerstoffapparat . Plötzlich entstand
eine Explosion , und im Nu fingen die Kleider des jungen Mannes
Feuer . Der Bater zog ihn als brennende Feuersäule in die Höhe
und löschte das Feuer . Der Sohn , der noch bei vollem Bewußtsein
war , hatte aber so schwere Brandwunden erlitten , daß er gleich
darauf starb .

Das Abbild »es Urmenschen
Im Salzkammergut , im sogenannten Toten Gebirge und in den

weltberühmten AusgrabungSstiitten oberhalb des malerischen Dorses
Hallstadt , haben einzigartige prähistorische stunde Beweise geliefert , daß
in diesem von hochausragenden , zerklüfteten Aelsslächen umgebenen
Raum vor mehr als hunderttausend fahren Menschen lebten , umgeben
von einer uns sremdartigen Tier - und Pslanzenwelt . An Bad Aussee
hat der Prähistoriker Schulrat Otto K ö r b e r in einem hochinteressanten
Museum seine Funde aus verschiedenen Grabunqsschichten mit charakte -
ristischen Ueberresten von Höhlenbären , Höhlenlöwen und - Walsen und
mit zahlreiche « prähistorischen Werkzeugen aus Knochen und Stein
zusammengestellt .

Tas wertvollste Stück dieser Sammlung ist dabei die Plastik eines
menschlichen Angesichts , das der Neandertaler aus einem Stück Kalkstein
mit primitiven Schlaginstrumenten mühsam herausarbeitete . Es ist dies
unzweifelhaft eines der ältesten Bildhauerwerke der Menschheit . Die
stunde aus der Altsteinzeit zeigten , daß künstlerische Ansätze , die sich
vor allem in prachtvollen , teilweise farbigen Wandmalereien in manchen
Höhlen äußerten , vorhanden waren . Diese erste , vielleicht aus kultischen
Motiven geschaffene Plastik ist aber bisher einmalig . Sie wurde in der
sogenannten Salzofenhöble im Toten Gebirge entdeckt . Der in ihr Dar -
gestellte bestätigt die bisherigen Anschauungen über das Aussehen des
Neandertalers : Ein noch ziemlich „tierisches " Aussehen des Schädels
mit sehr flacher Schädelkappc , einem Gehirnintz « lt von nur 1600 Kubik¬
zentimetern , starken Augenwülsten und Backenknochen , kaum ausgebt !-
betcm Kinn , suchender , niedriger Stirn .

Neben dieler ersten Plastik entdeckte Otto Körber in der Salzofen -
böble au » eine au » vlumpen Röhrenknochen des Höhlenbären ange -
fertigte „ stlöte ' des Urmenschen . Taft es sich bei diesem Knochenftück
um ein zweckvoll ausgefübrtes Musikinstrument bandelt , geht aus einem
kleinen , kreisrunden Pfiffloch hervor , auf dem man noch heute dem
Instrument einiae , allerdings sehr primitive Töne entlocken kann . Es
ist beinahe mit Sicherheit anzunehmen , daß die unter staatlichem Schutz
stehende Salzosenhöhle im Toten Gebirge der Vorgeschichtsforfchling noch
bedeutsame neue Erkenntnisse bescheren wird . v

London hatte seine schlimmste „W 1 ' Woche
Stockholm , 10. « ug. Ueber die Wirkungen der deutsche»

„V1 " - Bomben gegen England schreibt die USA . - Wochenfchrist
„Time " anfangs August unter anderem : „London hatte seine schlimm»
sten 24 Stunden und seine schlimmste Woche mit Robotbomben . Di «
Explosionen erfolgten manchmal nur im Abstand von Sekunden ,
während die Bomben gruppenweise wie Artilleriesal »
ven eintrafen . Einige von ihnen knatterten im Sturzflug herab ,
manche kreisten , aber viele suchten sich schweigend jedes Ziel , das
an ihrem Wege lag . Die Londoner wissen nicht , was sie noch er -
warten sollen. Sie wurden gewarnt , auf Schlimmeres gefaßt zu
sein. Die Tätigkeit der Flak vermehrt den nervenzermürbenden
Lärm aus Sirenen , Glockengeläut und anderen Warnmitteln " .

Das Transportdurcheinander im Gebiet von London ist so groß ,
daß jeder Eisenbahnzug mit Evakuierten eine mysteriöse Reise macht ,
denn sein Bestimmungsort ist bei der Abfahrt nicht bekannt , meldet
„Daily Expreß " . So ist es Tausenden von Müttern schulpflichtiger
Kinder gegangen , die am Dienstag evakuiert wurden , ohne zu wissen,
ob ihr Reiseziel ein Dorf , eine Stadt oder ein Badeort sein werde .
„Wir können nicht garantieren , daß eine bestimmte Gruppe in einem
bestimmten Ort ankommt "

, wurde hierzu von amtlicher englischer
Seite erklärt . Selbst im Zug konnte den Evakuierten nicht gesagt
werden , wohin sie kommen . Es solle also niemand enttäuscht sein,
wenn alle Pläne Aenderungen erführen .

.Rom ist eine amerikanische Stadt geworden "

7g . Stockholm , 10. Aug . „Rom , eine amerikanische Angelegenheit ,
Italien ein Objekt der Alliierten , beides völlig mißglückt" , das ist
das vernichtende Urteil zu dem einer der namhaftesten amerika -
nifchen Augenzeugen bei seinem Besuch in Rom gelangte . Die außen -
politische Leitartiklerin der „Newyork Times " Ann Dolnick veröffent -
lichte gestern in ihrem Blatt einen Artikel über ihre Eindrücke in
Rom . „Die englische Presse erwähnt Rom überhaupt nicht mehr ".
So erfährt man , daß wie „Newyork Times " ausdrückt , „Rom von
den Amerikanern übernommen worden ist". Roosevelt hat sich diese
erste „befreite Hauptstadt Europas " als einen privaten Wahlschlage »
ausgebeten . Rom ist heute eine amerikanische Stadt . Eine Stadt ,
in der die amerikanische Vitalität explodiert , die italienische Bevöl -
kerung aber verhungert , wie „Newyork Times " sachlich feststellt.
Der Hunger in all seinen Phasen beherrsche heute das Bild der
italienischen Hauptstadt . „Newyork Times " ist ehrlich genug , zwei
Feststellungen niederzuschreiben : „Rom ist die Stadt , die am wenig -
sten durch die Verwüstungen des Krieges gelitten hat und die rö -
mische Bevölkerung hat vom Krieg bis zum Einzug der alliierten
Truppen nichts gespürt . Beide Tatsachen sind Verdienste der deut -
Kriegführung ". „Für die Römer hat , so paradox das klingen mag ,
der Schrecken des Krieges erst von dem Augenblick an begonnen ,
als die britisch -amerikanischen Truppen ihren Einzug in die Stadt
hielten . Heute wird die Stadt von Amerikanern beherrscht ". Die
Bevölkerung Roms betrachte die Verwaltung der Stadt als eine
amerikanische Angelegenheit und ihre hungrigen und fragenden
Blicke seien recht peinlich . „Was haben die Alliierten zu bieten , das
den Faschismus ersetzen könnte ?" fragt „Newyork Times ".

Stalin entwaffnet sie polnische Armee
Ein zweites Katyn in Vorbereitung

B e r l iit , 10. Aug . Am 9. August wurde folgender offener Funk -
spruch der polnischen Aufstandsverbände hinter den sowjetischen
Linien aus Kowel an den polnischen Sender in Bari aufgefangen :
„Wir sind von den Russen entwaffnet . Das ist das Ende der pol -
nischen Armee . Es lebe Polen !" Kowel hat den polnischen Sender
in Bari gebeten , den Funkspruch an alle erreichbaren polnischen
Sender weiterzuleiten .

Dieser Funkspruch schlägt wie ein Blitz bei denjenigen Polen
ein , die im Vertrauen auf die falschen Ratschläge der Anglo - Ameri -
kaner und auf die Zusicherungen der Bolschewismen mit der Waffe in
der Hand durch Aufstand , Sabotage oder als Kanonenfutter der
Anglo -Amerikaner für die angebliche Befreiung kämpfen . Während
der Chef der polnischen Exilregierung Mikolajczyk in Moskau über
ein Kompromiß verhandelt , stellt Stalin die ExPolen wieder ein -
mal vor vollendete Tatsachen . Wie bekannt wird , sind die polnischen
Offiziere bereits von den Mannschaften getrennt und nach Kiew ab -
transportiert worden , wo sie das gleiche Schicksal erwartet , wie ihre
Kameraden von Katyn . Aus den Mannschaften werden zur Zeit alle
nichtbolschewistischen Elemente ausgesondert . Stalin will nichts
anderes als die Vernichtung des polnischen Volkes . Keiner der
Insurgenten , die den Bolschewisten in die Hände gefallen sind oder
noch fallen sollten , wird seine Heimat wiedersehen .

Die MermSchtekonferenz auf Moskaus Druck vertagt
Madrid , 10. Aug . Wie der Washingtoner „Jnformaciones "-Korre -

spondent seinem Blatt meldet , ist die im Monat Oktober des ver -
gangenen Jahres in Moskau beschlossene Konferenz der vier Alliier -
ten USA ., England , Sowjetrußland und China auf das Verlangen
Moskaus erneut verschoben worden .

Weitgehende Befugnisse für Finnlands Ministerpräsidenten
Helsinki , 10. Aug . Staatspräsident Mannerheim unterzeichnete

ein Gesetz über die besonderen Befugnisse des Ministerpräsidenten für
die Amtsperiode Marschall Mannerheims . Danach erhält der
Ministerpräsident das Recht , die Obliegenheit des Staatspräsidenten
wahrzunehmen im Erlaß von Verordnungen , der Anwendung des
Begnadigungsrechts , der Ab- und Anerkennung des finnischen Staats -
bürgerrechtes , sowie der Ernennung und Enthebung von Ämtsstellen .
Der Ministerpräsident kann keine Verordnung erlassen , die die Be -
fugnisse der Regierung , der Minister und der Wehrmacht betreffen .

Alle Theater in Thüringen geschlossen
Weimar , 10. Aug . Der Gauleiter von Thüringen ordnete im

Zuge der totalen Mobilmachung die Schließung der thüringischen
Landestheater und der Theater der Gemeinden an . Das gesamte
Personal wird für den Arbeitseinsatz zur Verfügung gestellt. Erst
im Zeichen des Sieges werden sich die thüringischen Theater wieder
der Erbauung und Unterhaltung öffnen . Die vom Gauleiter näher
zu bezeichnenden Orchester werden möglichst zu dem Zwecke zu-
sammengehalten , in den Arbeitspausen der Betriebe ihren Kameraden
durch Musik in ihrer Arbeit Stärkung zukommen zu lassen^

Glücksnummer 260378 und 47 «58
In der 5. Klasse der 11 . Deutschen Reichslotterie fielen drei

Gewinne von je 600 000 Reichsmark auf die Nummer S60 373 und
drei Gewinne von je 100 000 Reichsmark auf die Nummer 47658 .

Eine Dienstnadel für Eisenbahnerinnen
Berlin , 10. Aug . In Würdigung der beispielhaften Leistungen

deutscher Eisenbahnerinnen hat der Reichsverkehrsminister eine Dienst -
nadel als besondere Auszeichnung für Eisenbahnerinnen gestiftet .
Diese Dienstnadel wird an solche Eisenbahnerinnen verliehen , die
unter besonders schwierigen Verhältnissen an Stelle eines Mannes
bei der Deutsche» Reichsbahn Dienst leisten. Das Abzeichen stellt
gleichzeitig eine Ehrengabe des deutschen Eisenbahners an die
deutsche Eisenbahnerin dar und soll den Dank der männlichen Ge-
folgschaft für die Unterstützung der Frau in schwerem Kriegsein -
satz ausdrücken . Die Ehrennadel wird für dreijährigen , sechsjährigen
und zehnjährigen Einsatz verliehen , und zwar in Bronze . Silber
oder Gold .

» anadas Ministerpräsident Mackenzie Sinn erklärte vor dem
Ottawa er Unterhaus , jeder Versuch , die Mitglieder des britischen
Empires zu einer gemeinsamen Au « enpolitik zu zwingen , führe wo -
möglich zu einem Auseinanderfallen des Empires .

Das Marineminifterium gibt bekannt , dak Kapitän Norman £* » < 8
der Direktor des Hafens von Eherbaurg , im Kampf
gefallen ist .
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Flammen über »er Stadt /
In der Zentrale des Warnkommandos

Bon einer Außenstelle wird der Einflug starker feindlicher Verbände
gemeldet . Aus dem Tisch liegt eine Landkarte , die in Quadraten unter -
teilt ist . Mi , großer Ausmerksamkcit wird der Weiterflug verfolgt . Ter
Kampfverband rückt unserem Warnbereich näher . Aus einer großen trans¬
parenten Wandtafel erscheinen Zahlen und Namen , die von Helferinnen
aufgenommen und an verschiedene Warnstellen wittergesprochen werden .

Lustgesahr 15!
In weniger Sekunden find sämtliche Luftschutzreviere « und Einheiten

der Luftschutzpoltzei benachrichtigt . Sämtliche Dienststellen der Partei
und des Staates sind voll besetzt . Von der Partei wird der Drahtfunk
besprochen , um die Volksgenossen zu höchster Bereitschaft aufzufordern .
Ter Drahtfunk dient auch als taktisches Nachrichtenmittel des örtlichen
Luftschutzleiters . Fahrzeuge , die außerhalb untergebracht sind , fahren zu
den Bereitstellungsplätzen .

Inzwischen haben sich die feindlichen Bomberverbände genähert . Es
ist mit einem Angriff zu rechnen . Im Einvernehmen mit dem Flak -
kommandeur gibt der Wachkommando - Führer „ F l i e g e r a l a r m " .

Da heulen die Sirenen aus . Die Mütter ziehen in aller Eile ihre
Kinder an , nehmen wichtige Papiere , etwas zu essen und zu trinken mit
in den Keller . Tie Theater , Kinos und Gaststätten haben «vre Pforten
geschlossen . Tie Gäste werden ersucht , sich von den Beanstragten des
Luftschutzes in die nächsten , vorbestimmten Luftschutzräume führen zu
lassen .

Die feindlichen Bomber sind da !
In den Flakstcllungen sind die Soldaten an Ihren Geräten , mit denen

sie genau die Anslugrichtung der feindlichen Maschinen seststellen können .
Befehle kommen und Meldungen geben zur Kommandostelle . In großer
Höhe sind zahlreiche silberweiße Pünktchen zu erkennen . Sofort bricht
die Hölle loS , Aus vielen Rohren schleudert ihnen die Flak ihre Gra -
naten entgegen und legt so einen dichten Feuergürtel um die Stadt .
Tie Bomber drehen bei , versuchen von einer anderen Richtung aus
anzugreifen . Und wieder geraten sie in den Feuerhagel . Ein greller
Blitz , und von der Flak getroffcn stürzt eine Maschine vom Himmel .
Heber den Drahtfunk kommen nun laufend Meldungen . Die Bevölkerung
wird auf die Gefahr in aller Eindringlichkeit hingewiesen . Wasser und
Sand mutz in genügender Menge grissbereit dastehen .

Schließlich ist es einem Teil der feindlichen Bomber doch gelungen ,
den Flakgiirtel zu durchbrechen . Schon fallen die ersten Bomben . Deut -
lich sind die Einschläge zu hören . Ein Haus stürzt unter der Wucht
einer Detonation zulammen .

Jeder Volksgenosse ist verpflichtet , alle Schäden seinem zuständigen
Bereichsführer zu melden : sosern die eigenen Kräfte des Selbstschutzes
nicht ausreichen , benachrichtigt er das Luftfchutz -Revier , welches weitere
Kräfte einsetzt .

1

In der näheren Umgebung platzen Türen und Fenster unter dem
Luftdruck . Dicke Staub » und Rauchwolken wälzen sich die Gassen entlang ,
dringen durch alle Ritzen . Die Menschen in den Lnftschutzräumen halten
nasse Tücher vor Mund und Nafe . Wer eine Volksgasmaske besitzt ,
nützt sie als Atemschutz . In einem anderen Haus wurde ein Mann
durch Splitter leicht verwundet . Sofort wird ihm ein Notverband an -
gelegt . In jedem Luftschutzraum muß daher sür diesen Fall ausreichen -
des Verbandszeug zur Hand fein . Je genauer man es in diesen Tingen
genommen hat , um so mehr lernt man den Wert im Ernstfall schätzen.

Motorisierte Hilfskräfte im Einsatz
Längst sind die Schnellkommandos ausgerückt . Sie werden nur von

den Polizeirevieren eingesetzt , in der Hauptsache zur Bekämpfung von
Entstehuugsbränden und zur Aufrüttelung des Selbstschutzes . Beobachtete
größere Schäden werden über die Luftschutz -Neviere der örtlichen Luft -
schutzleitung gemeldet , die , falls die Kräfte beim Revier nicht ausreichen ,
ihre Reserve » einsetzt . Von den Beobachtungsstellen , die sich meist aus
erhöhten Punkten befinden , werden Mineneinschläge gemeldet . Woanders
sind größere Brandherde festgestellt worden . In kurzer Zeit sind die
Männer der Luftschutzpvlizei , die auf ihren Bereitstellungsplätzen auf
den Einsatz gewartet haben , auf ihre Fahrzeuge aufgesessen und rasen
den befohlenen Zielen zu . Um sie her schwirren Splitter von Bomben ,
zerborstene Ziegel von den Dächern . Ein Mann wird getrossen und
erhält während der Fahrt einen Notverband . Der Himmel ist blutrot
gefärbt und wird znm Fanal des großen Verbrechens unserer Feinde
an der wehrlosen Zivilbevölkerung .

Der mutige Luftschutzwart
In jedem Haus ist ein verantwortlicher Luftschutzwart , dem aus -

gebildete Laienbelfer zur Verfügung stehen . Selbst während des An -
grisses eilt er die Treppen hoch und schaut nach , ob keine Brandbomben
die Dachhaut durchschlagen haben .

Aus einem Dachstuhl schlagen plötzlich Flammen heraus . Sofort greift
alles zu Wassereimern Eine Kette wird gebildet und den , Brand ener -
gisch zu Leibe gerückt . Zum Selbstschutz gehört jeder Volksgenosse und
jede Volksgeuossin , soweit sie nicht ein körperliches Gebrechen haben .

Ein Häuserviertel ist besonders schwer getrosfen . Feuerlohen rasen
die Gassen entlang . Jetzt gibt es kein Uebcrlegen mehr . Es gibt nur
eine Möglichkeit : Raus aus dem Keller ! Der Sauerstoff in
diesen Räumen reicht nur für eine gewisse Zeit a » S. Wer nicht recht -
zeitig den Ausweg sucht , kann ersticken. Nasse Tücher , Decken werden
umgehängt , und alles eilt in die Richtung zu großen freien Plätzen .
Es ist gut , wenn jeder einzeln « seinen RettunaSweg kennt . Dieses
Wissen kann ihm unter Umständen sein Leben retten . Die Feuerschutz -
Polizei wird in solchen Fällen versuchen , Wassergassen zu legen , um der
Bevölkerung den Weg zu den freien Plätzen zu erleichtern . Den An -
ordnungen der Polizei und der Politischen Leiter ist in jedem Falle
Folge zu leisten .

Wann greift die Feuerwehr ein ?
Der Selbstschutz hat in Augenblicken der Gefahr die größte Vcrant -

Wartung : reichen doch die Feuerlöschkräste nicht aus , um jeden Brand -
Herd bekämpfen zu können . Entstehungsbrände müssen daher vom Selbst -
fchutz gelöscht werden , wobei auch die nicht betroffenen Luftschutzgemetn -
schaften unter der verantwortlichen Führung ihres zuständigen Selbst -
schutzbereichsführerS in tatkräftiger Weife durch Gewährung nachbarlicher
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Roman von Elisabeth Holt

„Ich nehme an , dieses Verdienstmanko kün^ nert Sie wenig ".
„Warum nehmen Sie das an ?" wollte Peter wissen, ich bin

wirklich nicht mehr ganz so jung , wie Therese mir vorhält " .
Der andere studierte das Verzeichnis der vorhandenen Käsesorten .

„Dem Geldmangel märe abzuhelfen . Wenig Männer würden auf
Ihre Chancen verzichten . Man wird Ihnen die Hand nicht ewig
hinhalten — was wollen Sie eigentlich ? "

Bender !aß hinter seiner Flasche wie hinter einem Wall von
Sandsäcken . „Eine andere Hand "

, sagte er : es klang abschließend .
Gleich darauf stand er auf . „Da sind die Schiltisleute !"

Mit Susanne kam ein Strom guter , frischer Luft in die dunstige
Atmosphäre . Ihre Wangen glühten . Sie ließ sich von Faviere die
Hand küssen , winkte Therese und Peter zu, um gleich darauf den
„Monsieur Bender " ernsthaft in Beschlag zu nehmen . Ihren Stuhl
neben den seinen rückend, schenkte sie sich sofort aus Peters Flasche
ein . Sie war sehr durstig und sehr munter .

Therese aß ein zu stark gewürztes Kalbshachs und genoß von
den unterschiedlichen Weinsorien , die nach und nach auf den Tisch
kamen . Sie aß und trank und trank wieder und geriet mit der Zeit
in eine sonderbare Verfassung , die genau so weit vou Schläfrigkeit ,
wie von Laune entfernt blieb .

Therese hatte eine jämmerliche Woche hinter sich und vielleicht
noch eine jämmerlichere vor sich . Sie hat den Fuß auf die erste
Leitersprosse zum Paradies gesetzt und ist von dem langen Burschen ,
der jetzt dasitzt wie ein schadenfroher Harlekin in der Komödie , zurück-

gewiesen worden in Beschämung und Ernüchterung , in schlaflose
Nächte voll Grübelei und bohrender Angst. Es war ein Streichs von
so unerhörter Persidie und Frechheit , daß man ihn ausschließlich
mit Ohrfeigen beantworten mußte . Dazu gab 's im Augenblick freilich
nicht die Möglichkeit . Der „lange Bursche " unterhielt sich anscheinend
ausgezeichnet m ' t Susanne , die ins Elsässische verfallend den Freund
beschuldigte , er sei zu „difficil geWehn"

, andernfalls hätte er längst

„gehirot " .
„Aber das werK ich in naher Zeit tun ' .
Therese wurde mit einem Male hellwach. „Ja ? Wen denn ?

brachte sie beinahe atemlos heraus .
„Dich "

, sagte Peter Bender . ,
Das Gespräch jenseits der diversen Wemsla >chen stockte «inen

Ein Tecroeansrtff , un» was dabei geschieht - Organisation
von Abwehr , Selbsthilfe un» Wiederherstellung

Hilfe eingreifen müssen . Erst wenn ' die ? nicht möglich ist, wird Hilf «
durch Meldung beim zuständigen Revier herbeigerufen .

Mit den modernsten Löschgeräten ausgerüstet , sind die Feuerwehren
an den Großbrandstellen eingetroffen . Vollautomatische Maschinenleitern
schieben sich an den Häuserwänden hoch. Geübte Hände legen schnell
Schlauchleitungen zu den Hvdranten , Pfiffe gellen durch den Höllenlärm .
Männer eilen mit übergezogener Rauchmaske , mit Beil und Spritze die
Stiegen hoch , um von innen an den Brandherd zu gelangen . Die Brand -
bomben werden mit Sand gelöscht , das brennende Tachgebälk mit Spritz -
leitungen angegangen . Wenn der Dachstuhl keine Holzverschläge hat , so
bedeutet dies für die Männer eine große Erleichterung . Alle Haus -
bewobuer sind verpslichtet . sämtliche Hindernisse aus den Dachböden weg -
zuräumen . Insbesondere hat sich der Selbstschutzbereichssührer mit den
Männern seiner Selbstschutztruppe und den Kräften der ihm unterstellten
Luftschutzgemetnschaften zur Verfügung des Führers der eingesetzten LS .»
Polizeikräfte zu stellen und die notwendigen Nachlöscharbeiten selbst aus -
zuführen , damit die LS .-Polizei wieder so früh wie möglich heraus -
gezogen und zu neuen Einsätzen an anderen Schadenstellen bereitgestellt
werden kann . Handelt es sich um einen Großangriff , bei dem die eigenen
Löfchkräfte nicht ausreichen , fo werden solche aus der Umgegend heran -
geholt .

Der Angriff ist vorbei
Aus den Kcllern geht die Bevölkerung in ihre Wohnungen . Arbeiter

und Angestellte nehmen die Arbeit wieder auf . Die Erwachsenen , soweit
sie nicht selbst betroffen wurden , helfen an den Schadenstellen der Nach -
barfchaft mit . Ta ist keine Hand zu viel , alle reihen sich ein und erfüllen
ihre Pflicht . Wird ein Volksgenosse verwundet , so begibt er sich in die
nächstgelegene Rettungsstelle , die in jedem Haus bekannt ist . Also nicht
ins nächste Krankenbaus lausen , da aus bestimmten Gründen jede bei
einem Luftangriff verletzte Person auch die Luftschiitzrettungsstelle in
Anspruch nehmen mutz . Hier erhält sie die erste ärztliche Hilfe : die von
den Laienhelferinnen schon angelegten Notverbände werden zweckent -
sprechend erneuert und ergänzt . Hierauf kann dann der Verletzte ent -
weder wieder nach Haufe entlassen oder je nach Art der Verwundung
seine weitere Versorgung durch Abtransport ins Krankenhaus veranlaßt
werden , wobei die LS .- San .-Bereitschaften mit ihren Krankentransport -
staffeln in Tätigkeit treten . Wer bei Hilfsarbeiten körperlichen Schaden
erleidet , erhält dafür Unterstützung . Die Meldung hierzu muß beim
zuständigen Polizeirevier erfolgen .

Partei und Wehrmacht räumen auf
Tie Partei bat in den Ortsgruppen eigene Einfatzkräfte , die unter

stärkster Unterstützung des Selbstschutzes überall tätig sind . Bei Groß -
angrissen werden vom Polizeipräsidenten alz örtlichen Lustschutzletter
WebrmachthilsSkommandos angefordert , die ihrerseits die Soldaten mit
den notwendigen Geräten ausrüstet . Ihr Einsatz , wie auch der des

morgen XebensmiUelkarlenausgabe
in den Ortsgruppen -Geschäftsstellen von 14 bis 18 Uhr.

SüMgtettSdauer der NezugSaMnMe tue « alaovulver
verlängert

Die Gültigkeitsdauer der zum Bezug von Kakaopulver berechtigen -
den Abschnitte F (5) der Reichssettkarten sür Kinder bis zu 14

Jahre ?? der 65. Zuteilungsperiode ist bis zum 17 . September 1944
verlängert worden . . .

RelsebMräntungen für Sanztg -Westvreußen
Die Reichsbahn teilt mit , daß von sofort ab sür Reisen nach und

von Danzig -Westpreußen dieselben Bestimmungen wie sür Ost-

Preußen bestehen.
#

Der Oberbürgermeister gratuliert . Der Oberbürgermeister hat
den Direktor Rudolf W a l u t Eheleuten , Kaiserallee 35, zu Feier
ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersendnng einer Ehrengabt
die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Hausfrauen der Siidftadt ! Das Ernährungshilfswerk teilt mit ,
daß heute Donnerstag die EHW .-Kübel nicht geleert werden ; die

nächste Abholun g ist am Samstag .

Arbeitsdienstes , der SA . und der NSKK ., ersolgt zu Absperrzwecken .
Löscharbetten , Bergung von Verschütteten »nd Abtransport von Hausrat .
Letzteres jedoch erst , wenn die notwendigsten Arbeiten erledigt sind . Die
Partei hilft den Volksaenossen , die Möbel aus den brennenden und
beslvädigien Hausern holen . Tic Unterstellung selbst wird von der Stadt
durchgeführt , die leerstehende Räume bekannt gibt .

Menschen unter Trümmern begraben
Bei den Luftangriffen werde » manchmal Personen unter den Trüm »

mern ihres zerstörte » Hauses verschüttet , deren rasche Bergung vordring -
liches Ziel und Ausgabe des hierzu speziell ausgerüsteten Instand -

setzungsdtenstes ist . Je » ach der gegebenen Sachlage , wie sich au ? der
Art und »> orm der Zerstörung des fraglichen Hanfes oder Wohnblockes
ergibt , wird sofort an verschiedene » Stellen mit den Bergungsarbeiten
begonnen , wobei durch den Einsatz der mitgesührten Horchgeräte gar
oft eine Beschleunigung der Rettungsarbeiten erzielt wird . Weitere Htlfs -
mittel in dieser Hinsicht sind die vorgeschriebenen Kennzeichnungen der
Lustschutzräume an den Außenwänden der Gebände und die Lageplan »
skizzen derselben , von denen sich eine beim zuständigen Lustschutz -Revier
und eine bei der benachbarten Lustschutzgemeinschaft befindet , so daß für
alle Fälle Vorsorge getroffen ist.

Die RS . Aolkswohlfahrt greift ein
Während Männer » nd Frauen sich gegenseitig helfen und angestrengt

arbeiten , sind freiwillige Kräfte dabei , ein warmeS Essen zn bereiten .
In einem Schulhof fahren Feldküchen auf , Lastwagen mit Lebensmitteln
fahren an . Turnhalle oder Schulzimmer werden für kurze Zeit zu
Speiseräumen . Alle Betroffen wie auch die Helfer erhalten drei Tage
lang kostenlos eine ausgezeichnete Verpflegung . Die Kinder werden den
NSB .- Kinderheimen zuaefühit , wo sie gut aufgehoben sind . Alle Sorgen
werden auf diese Weise den arbeitenden Frauen genommen . Auch
später , nach den drei Tagen , kümmert sich die NSV . um die Flieger -
geschädigten und steht mit Rat und Tat zur Seit «.

Unterkunft und Versorgung der Geschädigten
Für Obdachlose sind Sammelstellen vorbereitet . Durchs die Politischen

Leiter werden alle Leute , die ihre Wohnung verloren haben , dorthin
geleitet . Totalgeschädigte können Anträge auf Geldersatz an die städti -
schen Feststellungsbehörden einreichen . Soweit es möglich ist und ratsam
erscheint , werden notwendige Einrichtungsgegenstände ausgegeben . Die
Leute erhalten Bezugsscheine sür Wäsche » nd Geschirr . Aus den Karten -
stellen werden Lebensmittelkarten und Gutscheine für solche, die ver -
brannt sind , ausgegeben . Hat ein Haus nur einen leichten Schaden ,
so urteilt ein Beauftragter der Baupolizei darüber , od es von den
Bewxhnern geräumt werden muß oder nicht .

Der Berkehr geht weiter
Ter Gesamtorganismus einer Stadt darf selbst beim schwersten An -

grss keine Unterbrechung erleiden . So greift Technische Nothilfe im
Verein mit den Fachkräften des Tiefbauamtes uud anderer Werke und
Verwaltungen ein , um das Stromnetz zu schließen und die Gas - und
Wasserleitung sowie Kanalisation wieder in Gang zu bringen . Die
Herstellung der Telesonverbindungen , der Schienenwege der Straßenbahn
und Reichsbahn ist Ausgabe der hierfür bestimmten Fachtrupps der
Reichsbahn , Post und Straßenbahn . Wurde ein Werk getroffen und
dabei lebenswichtige Anlagen zerstört , fo schaltet sich der Werklustschutz
ein . Aus Depots werden Ersatzgeräte herbeigeschafft , soweit die Ma -
schinen nicht sofort repariert werden können . Danach sind Fachkräfte
bemüht , den betriebsmäßigen Zustand des Werkes in Bälde herbeizu -
führen .

Alle Kraft für den Wiederaufbau
Um schnellstes Handeln zu gewährleisten , muß der Einsatz aller

Kräfte von einer zentralen Stelle aus geleitet werden . Ter Oberbürger -
meister setzt daher Bausachverständige ein , die sämtliche Schadenstellen
umgehend besichtigen und allein den Handwerkern Aufträge erteilen .
Oft kann der Beauftragte nicht gleich in den ersten 24 Stunden überall
gewesen sein . Deshalb also nicht unruhig werden , wenn er noch nicht
da war . In den weitaus überwiegenden Fällen können die Haus -
bewobner jedoch die kleineren Schäden selbst beheben , oder de», Glaser
eine Vorarbeit leisten . Daher gilt die Mahnung an alle , nicht nur
Selbstschutz , sondern auch Selbsthilfe ! Ist die Wohnung eines Betriebs -
angehörigen beschädigt worden , so besteht Anspruch auf Zahlung des
vollen Arbeitslohnes für die Zeit , die er zur Beseitigung der Schäden
voll aufgewendet hat . Selbstverständlich werden alle Handwerkskräfte

für die Wiederinstandsetzung von nur teilweise beschädigten Wob «»
Häusern eingesetzt . Bei den Wohnungen wird zunächst die Küche und
dann das Schlafzimmer repariert . Tiefe Maßnahme ist notwendig , um
fo schnell wie möglich die Wohnungsnot zu beheben .

Vorsicht bei Blindgängern !
Die Bevölkerung muß sofort nach der Entwarnung die Suche nach

Blindgängern aufnehmen . Sie dürfen weder berührt , noch an threm
Fundort begraben werden . Jeder ist verpflichtet , ihr Vorhandensein
sofort dem nächsten Polizeirevier zu melden , das für die notwendig «
Absperrung sorgt , die erforderliche Räumung der betreffenden Straßen -
züge und Wohnhäuser durchsührt und die weiteren Maßnahmen zu ihrer
Beseitigung veranlaßt . Au » auf den Speichern und in den Wobnungen
ist nach Blindgängern zu suchen : Brandbombcn -Blindgänger sind sofort
mit der erforderlichen Vorsicht ins Freie z» tragen und dort zu ver «
wahren , bis sie von der verständigten Polizei abgeholt werden . Diese
Blindgänger dürfen nicht in Hände von Kindern gelangen oder gar
diesen als Spielzeug dienen , da hierdurch schon vielfach schwere — zum
Teil tödlich verlausen ? — Unglücksfälle verursacht wurden .

Es ist eine alte Binsenwahrheit , datz Leute , die bei einem Angriff
nicht betrosfen wurden , taufend Dinge zu erzählen wissen und gar selbst
erlebt haben wollen Andere erörtern strategische Pläne über die an -
greifenden Bomber . Sie wollen dies oder jenes aus erster Quelle gehört
baben . Bei einer Nachprüfung wird natürlich nicht das geringste von
dem bewahrheitet , was an Gerüchten und Schwatzereien ausgestreut
worden ist . Darum achte ein jeder auf die Schwätzer « nd weise die
leichtfertig redenden Volksgenossen znrecht . Denn jede ? Gerücht schadet
» ns und hilft dem Feind . Wer es wissentlich tut , der mutz mit
strengster Bestrafung rechnen .

Unsere Parole : Ausharren bis zum Endsieg !
Oft fragen wir uns nach dem Sinn der verbrecherischen Angriff «

aus die sriedlichen Wobnhäuser unserer schönen Städte . Nachdem alle
anderen Mittel versagt baben , » »sercn Widerstand zu brechen , versuchen
unfern Feinde noch einmal in diesen Wochen durch Zusammenballung
aller zur Verfügung stehenden Luftstreitkräfte , die Heimat wankend zu
machen . Das aber darf ihnen nien gelingen .

Der Endsieg muß unser sein !

Was bring! der Rundfunk?
Freitag , II . 8. Reichs Programm : Zum Hören und Behalten

eine Sendung aus der Phvstk : Tonhöhe » nd Klangfarbe . 14 .15—15 .00
Klingende Kurzweil »ut der Kapelle Erich Börschel . lo .OO—16.00 Solisten «
rnusif . 16 .00—17.00 Opern - und Operettenmelodien , tänzerische Klänge

Loburgs Unterhaltlingssendung „Fa . wenn d,e
Musik nicht war ! 20 .15—22 .00 „Das Land des Lächelns ^ . Operette von
? °bar . — Deutschlandsender : 17 .15 - 18 .30 Sinfonische Musik
von Mozart und Llszt , Frauenchöre von Wilhelm Berger , Streich -
quartett in « s- Dur von Schubert . 20.15—21 .00 „ Geisterlieder ' , Ver -
tonungen von Schumann , Löwe . BrahmS und Wolf . 21 .00—22 00 Kon -
zert der Sächsisch ^ Staatskapelle unter Leitung von Karl Elmendorf »
mit Werken von Cäsar Franck , Liszt , Siegfried Wagner u . a .

Atemzug lang . Dr . Schiltis schaute verständnislos herüber , doch
Faviere redete schon weiter .

Vermutlich waren es aber doch die vielen Herben und Süßen ,
die Therese bewogen , alle Borsicht zu vergessen und plötzlich toll -
kühn in das Lager des Feindes einzudringen . Verborgene Wunden
schmerzen am heftigsten , und sie fand , daß Peters Unverschämtheit
zu weit ging .

Sie trank ihr Glas leer und lächelte mit allen Zähnen . „Wie
geht es deiner lieben Hauswirtin , Peter ? Ich hoffe, die Dame ist
wieder wohlauf ?"

Drüben hob Mathieu den ichmalen Kopf . „Eh —? Wer ? "

„Oh , Peters Wirtin , weißt du . Neulich mußte ich viel von ihr
anhören , von ihren Magenschmerzen und so . Er ist ungemein besorgt
um -die Dame ".

„Zu wenig "
, murmelte es neben ihr .

„Wieso ? " Therese ging immer närrischer aus der Deckung. „Wird
jetzt nicht mehr nach dem Arzt geschickt?"

Ihr boshafter Katzenblick traf auf seine ruhigen , grauen Augen
wie auf Granit . „ Sie ist tot , Therese ".

„Tot ?" Ihr Lächeln erlosch.
„Sie ist am selben Abend gestorben , an dem ich dir von ihr

erzählt " habe . Tut mir leid , wenns eine Belästigung gewesen ist ".
Ihre Hände lagen jetzt leer und geöffnet im Schoß , als sei

ihnen etwas entglitten . „Was wars ? Ein Schlaganfall ?"

Er zuckte die Achseln. „Im Totenschein steht Magenentzündung .
Wie gesagt "

, wiederholte er eindringlich , „es tut mir schrecklich leid " .
Faviere ließ sich wiederum hören . „ Eh , war das nicht die alte

Wendling ? "
Bender drehte sich zu ihm . „Was wissen Sie davon ?"

„Doktor Ge,iger h« t sie behandelt ^— was ? " Mathieu spielte mit
einem Stückchen Semmel , sein Blick war auf das Tischtuch gesenkt.
Aber seine Frau meinte , er müsse den unbeherrschten Ausdruck voll
Schrecken , der über ihr Gesicht hinwischte , bemerken . Peter wendete
sich völlig um . Therese den Rücken zukebrend , deckten sie seine breiten ,
gerade aufgerichteten Schultern wie eine Mauer . „Stimmt "

, hörte
sie ihn antworten , „aber Geiger ist am letzten Tag nur mehr zum
Exitus zurechtgekommen . Es ist ein bißchen plötzlich eingetreten ."

Dann schwieg er unvermittelt still, als suche er noch nach einem
Wort , das nachher nicht mehr gesprochen wurde . Mathieu kratzte das

zerbrödelte Si 'mmelstückchen zusammen und sagte , es sei das ein
außerordentlich bedauerliches Ereignis gewesen. .Er irmnezte jich

der alten Dame sehr gut — seinerzeit — so vor zehn oder zwölf
Jahren , sei er ihr Anwalt gewesen.

Wenn es überhaupt in Peters Absicht lag , auf diese nichtssagende
Feststellung zu antworten , wurde er von Susanne Schiltis daran
gehindert . Die erhob sich plötzlich und saßte gebieterisch nach dem
Arm eines Herrn , der sich zwischen den eng aneinanderstebenden
Tischen herumschob und verzweifelt nach einem freien Platz suchte.

„ Setzen Sie sich zu uns , Herr Stehle "
, sagte sie gastfreundlich .

Sie kannte die Vorliebe ihres Mannes für den jungen Redakteur .
Die beiden verband mehr miteinander als bloße Kollegialität . Im
Stab des ..Echo" vertraten sie die Opposition gegen einen ge-
fchlossenen Block würdiger Intoleranz . Sie vertraten Neuerung ,
Objektivität und das Recht des Lesers aus zumindest einen Schein
von Wahrheit .

Jetzt wurde Stehle herumgereicht und präsentiert . Sofort geriet
das Gespräch auch wieder in Schuß . Aus heiterem Himmel sing
man an von den wahrscheinlichen Ergebnissen der kommenden Wahlen
zu reden . Faviere , der seinerzeit , wenn auch ohne Erfolg , versucht
hatte , in Straßburg Politik zu machen, zeigte sich sehr informiert .
Vier Leute redeten mit Feuereifer aufeinander ein und ließen dabei
die zwei anderen als überflüssig und hinderlich am Wegrand zurück.
Eine Weile saß Therese still neben ihrem schweigsamen Nachbarn
und versuchte dem Platzregen dieser rapid getrommelten Argumente
höfliche Aufmerksamkeit entgegenzubringen . Aber dann kroch aus
Peters zusammengekniffenen Lidern ein merkwürdiges Lächeln her -
vor und setzte sich in einer krummen Falte neben dem Mund fest.

„Therese "
, meinte er , „du mußt mit deinen Fragen vorsichtiger

sein . Woher zum Teufel weiß Faviere , daß Madame Wendling
Geigers Patientin war ? Hast du's ihm gesagt? "

Sie verteidigte
'

sich mit einer entsetzt abwehrenden Geste. „Was
für eine Idee ! Ich bin ziemlich erschrocken ".

„Man hat 's bemerkt ".
„Wer ? "

„Ich — zumindest . Aber es steht zu befürchten, daß auch dein
Mann über einen guten Blick verfügt " .

„Oh , la la "
, sagte Therese und war ihrer Behauptung nicht ganz

sicher. „ Mathieu vertraut mir ".
„Es steht zu hoffen aber . . ."

„Aber was ? "
j _ (Fortsetzung folgt !)
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Baden und Elsaß
Rasche Just» gegen Plünderer

Ter 23 Jahre alte Joses Walkenwitz ans Mülhausen hat un -
wittelbar nach einem Fliegerangriff aus dem schwergetroffenen Hause
eines Schneidermeisters einen nenen Maßanzug , zwei Paar neue Hosen
und zwei Flaschen Wein entwendet . Tie gestohlenen Sachen waren von
dem Wohnungsinhaber gerettet und aus die Ztraße gebracht worden .
Dort hat sich Walkenwitz die Saiden angeeignet und die Kleidungsstücke
sosort angezogen . Als er aus sriscner Tat ertappt wurde , hatte er
zwei Littel » nd vier Paar Hosen ani Leibe . Im gestohlenen Kittel
halte er auch den gestoblenen Wein stecken .

Nachdem die Kriminalpolizei den Sachverhalt geklärt hatte , trat das
Sondergericht Mülhausen am Tage nach der Tat im Landgericht
sosort zusammen . Ter gemeine Plünderer , der wiederholt vorbestraft
Ist und erst vor kurzem au - dein Zuchthaus Ensisbeim . wo er eine
mehrjährige Strafe wegcn Einbruchdicbslabls verbüßt batte . entlassen
worden war , wurde auf Antrag des Oberstaatsanwalts zum Tode
verurteilt . Das Urteil ist bereits vollstreckt .

-I-

vestringen : Im Rahmen einer Parteiversammlung wurden durch
den Ortsgrnppenleiter Ebrenkreuze an 50 Mütter überreicht . «au >

Psorzheim : Der Turnverein Pforzheim 1834 blickt aus ein
lllljabrige Bestehen zurück . In einer schlichten Feierstunde wurden au »
diesem Anlaß mehrere Mitglieder für langjährige Zugehörigkeit geebrt .

Gernsbach : Tic Stadthalle - Lichtspiele bringen ab morgen den großen
Ufa -Film „ Sota " und für die Jugend „ Was tun , Iibvlle ? "

Fvrbach : Die Lichtspiele zeigen ab morgen den Erfolgsfilm Zir «
kus Sctti " (mit Reuö Deltgen , Paul Klinger und Angelika Hauff) .

Freiburg i . Br . : Landeskommissär Paul S ch w ö r e r , seit der Be -
rufung von Pros . Dr . Eugen Fischer nach Berlin erster Vorsitzender
des Landesvereins Badische Heimat , vollendete am 9 . August bei bester
Schaffenskraft fein 7g . Lebensjahr . Im Kuppelsaal der Freiburger
Universität sand zu Ehren des Zubilars eine schlichte Feierstunde statt .
— Das nicht ganz zweijährige Töchterchen einer in der Engelberger -
ftraße wohnenden Familie fiel in de» am Hause vorbeifließenden Bach
und ertrank . <$.)

Pfullendorf : Wegen einer Gabel gerieten in Winterlingen zwei Buben
in Streit . Dabei wnrde der achtjährige Josef Hofmeister - durch einen
Stich am Kopf derart verletzt , daß er in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Ueberlingen : Der Farrenhalter Kopp in Deggenhausen wurde vom
Farreu angefallen , der den Mann übel zurichtete .

Rusach «Elsaß ) : Ein 70 Jabre alter Landwirt erlitt aus dem Felde
»inen Sonnenstich , der den Tod zur Folge hatte .

Aus »en Rachbarbezirken
Verkehrsunfall mit eigenartigen Begleiterscheinungen

Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart teilt mit : Am Dienstag ,
den I . August , zwischen 16 und 17 Uhr wurde in der Rotenwaldstraße
i» Stuttgart in der Nähe der Charlottenbuche ein Motorradfahrer von
einem Lastkrastwagen augesahren und schwer verletzt oder getötet . Der
LKW .- Fahrer war bis zum Eintreffen der Polizei nicht mehr an der
Unfallstelle , sondern unter Mitnahme des Verunglückten und des Leiclit -
Motorrades weiter - bzw . davongefahren . Bis jetzt ist auch unbekannt ,
wo sich der verunglückte Motorradfahrer befindet .

*
Ludwigsftafen a . Rh . : Nach dem Fliegeraugriff am 31. Juli wurde

aus dem bombengcschüdigtcn Anwesen Ludwigsplatz Nr . 9 eine unbe¬
kannte männliche Leiche geborgen . Bei dem Toten handelt
es sich um einen Mann in den 50er Jahren , von kräftiger Gestalt und
mindestens 1,70 Meter Größe , mit dichtem , dunkelblondem Kopfhaar und
sogenannten Hofratsecken . Wer kann Angaben über die Persönlichkeit
des Toten mactien ? Da die Möglichkeit besteht , daß es sie» um einen
Ausländer handelt , werden di« Führer von Gcmcinfchaftslagern und
Kameradschaftsheimen gebeten , ihre Lager und Heime nach Permißten
zu überprüfen . Reste der Kleidungs - und Wäschestücke des Toten sind
bei der Kriminalpolizei sichergestellt . Mitteilungen an die Kriminal - I
polizeistelle Ludwigshafen a . Rh . erbeten .

/? (* * *« »«* Sit * **» * 1 AH iTt triff # / Mick in ftit Werkstatt des Freiburoee Restaurator-

Wer sich in der Werkstatt des bekannten Freiburger Restaurators
und Konservators Paul Hermann tz ü b n e r von ihin seine
Leistungen vorführen und erklären läßt , der fällt von einem Stau -
neu ins andere . Und es ist ein befreiendes , beglückendes Staunen
und Bewundern ; denn dieser Mann hat mit eigens von ihm in
langjähriger Arbeit erfundenen chemischenMethoden (sieben davon
sind bahnbrechend ) Kunstwerke , die sonst rettungslos verloren
gewesen wären , den Besitzern und Betreuern und damit der Nation
erhalten .

Beginnen wir den Gang zunächst mit einem eher unscheinbaren
Gegenstand ! Eine wertvolle B u ch h a n d s ch r i f t aus dem 14. Jahr -
hundert war durch die Hitze eines in der Nähe erfolgten Brandes
anscl >einend hossnuugslos zerstört worden . Die 470 Pergamentblätter
waren in der Hitze zusammengebacken , das Fett des Pergamentes
war ausgeschwitzt und wirkte nach dem Erkalten wie Klebstoff . Das
Pergament nahm , wie tzübner sagt , einen „zunderig - glasigen " Cha -
rakter an und zersplitterte zwischen den Fingern . Nun hat Hübner
in einer Arbeit , die ein volles Jahr dauerte (natürlich neben anderen
Arbeiten ) das Pergament gehärtet , und zwar mit einem von ihm
erfundenen chemischen Mittel . Damit wurde es möglich , die Blätter
zu trennen . Das war besonders schwierig, weil kein Schriftzeichen
beschädigt werden durste .

' Sonst wäre der wissenschaftliche Wert der
ganzen Handschrift in Frage gestellt gewesen. Die von einander ge -

lösten Blätter wurden dann planiert , und nachher sah die Hand -

schrift etwa so aus wie vorher .
An zahlreichen Bildern hat Hübner folgenden Prozeß vor -

genommen . Bei den Bildern war durch Einwirkung von Hitze, Kälte ,
Nässe, die schweflige Säure der Rauchgase der Zusammenhang !̂ r
Moleküle verloren gegangen . Das Bild hatte eigentlich nnr noch
die Beschaffenheit eines Pastells , die Farben , staubartig geworden ,
ließen sich mühelos abwischen , weil der Firnis , das Mal - und das
Bindemittel verloren gegangen waren — das Bindemittel , mit dem

man das Farbpulver zu streichfertiger Farbe anrührt , und das Mal -

mittel , mit dem die Farbe verdünnt und ausgetragen wird . Mir

Hilfe ebenfalls von Hübner erfundener chemischer und physikalycher
Mittel hat er dann zunächst den ursprünglichen molekularen Zu¬
sammenhang wiederhergestellt , und nach und nach wurden die

ursprünglichen Formen und Farben wieder sichtbar . Entscheidend ist
dabei selbstverständlich , daß keine Molekülverschiebung und keine

Molekülverlagerung (hier handelt es sich um feine cheini>ch-phust«

kalische Unterschiede) eintritt . Eine solche Verschiebung oder Be »

lagerung würde man an einer Häufung oder Strukturveränderung
der Gebilde erkennen . Nachdem nun die molekulare Struktur ge-

festigt ist, erfolgt unter außergewöhnlichen Vorsichtsmaßregeln die

Uebertragung von der zundrigen Leinwand auf eine gesunde Lein -

wand . Zunächst wird die Bildoberfläche mit chemischen Mitteln

feuchtigkeitsunempsindlich gemacht , dann werden mit säurefestem

Klebstoff etwa 20 Lagen Papier aufgeklebt und wiederum durch be«

sondere Chemikalien wird der Zusammenhang von Leinwand und

Farbe gelöst. Die Farbe ist also von der Leinwand wie aus emem

Abziehbild abgezogen , die Beklebung mit den 20 Lagen Papier hat
den Zweck , ein Auseinanderfallen der Farbe zu verhindern . Ist das

Bild auf die neue Leinwand geklebt , so wird die Papierbekleidung
entfernt und die Uebertragung des Bildes ist beendet .

In ähnlicher Weise hat Hübner den berühmten Niederrok «
weiler Altar auf dem Kaiser stuhl von drei übermalten

Schicksten befreit , so daß er jetzt viel eindrucksvoller wirkt und als

Kunstwerk ersten Ranges gelten darf . Er hat Gegenstände aus Holz
und aus Metall , aus Bernstein , aus Eisen , auch wertvolle ostasiatijche
mit seinen sieben Methoden vor der Vernichtung (z . B .

riesigen Schwaimn -Ueberzügen ) gerettet . Und er hat damit ein ein -

drncksvolles Zeugnis dafür gegeben , wie stark sich reine erakte

physikalisch- chemische Forschung in den Dienst höchster Kunstwerte
stellen läßt . Dr . Hans Hartmann .

Die Flügeltür
Ein Mannheimer Original war der Ende der zwanziger Jahre deS

vorigen Jahrhunderts verstorbene Overhosrichter Freiherr von Drais .
Zahllose Gescbichtchen waren über ihn im Umlaus . In seinen „ Briefen
und Bildern aus dem Großderzogtum Baden ' erzählt Carl Jäger , der
damalige Sekretär eines Fürsten Pückler - Muskau , daß Herr von Drais
die Ansicht vertrat , eine Persönlichkeit wie er dürfe durch keine andere
als durch eine Flügeltüre einen Saal bzw . ein Zimmer betreten , selbst
wenn «r Amtsgcschüste zn besorgen hatte . Ebenso selbstverständlich war
sür ihn dabei , daß jedesmal zwei Bediente in der großherzoglichen
Hoflivree die Türflügeln öffneten bzw . schlössen — ein Vorrecht , das
die damalige Etikette seinem Stande zubilligte .

Als Drais einst in Freiburg AmtSgeschäste abzuwickeln batte , be-
richtete man ibm , daß in den dazu bestimmten Saal keine Flügeltüren
sübrten . Die Funktion , die er versehen mußte , war aber sehr wichtig ,
uud so hielt es der Herr Oberhosrichter für unerläßlich , daß sein Eintritt
in den Saal durch eine Flügeltüre geschehe . . . Man berste ! nun auf
ein gelungenes Aushilfsmittel : In den Saal führte aus dem Absteig -
Zimmer nebenan eine gewöhnliche Stubentür . Nach allerlei Umfragen
trieb die freiheitliche Tienerschaft einen ungeheuer großen Schrank auf ,
dessen Rückwand man herausnahm , woraus man ihn nun vor die
geöffnete Türe zwischen Sitzungssaal uud Privatzimmer stellte und vor
ihn vorsorglich einige niedrige Stufen . Tie wichtige Sitzung sollte endlich
beginnen , man wartete nur noch auf den Herrn Oberbosrichter und
zerbrach sich indes desi Kopf , was wohl der große Schrank bzw . die vor
diesem so treulich Wache haltenden Diener zu bedeuten hätten — doch
plötzlich öfsneten sich die Schranktüren und der Herr Oberhofrichter trat

schnell durch sie hindurch über den Tritt In den Saal hinab , worauf
mit gleicher Präzision die Lakaien die Schranktüren wieder schlössen.
Und der Etikette war Genüge geschehen . . . E . P .

Jahresbestleislung im Diskuswerfen
Der Leipziger Leichtathlet Bach , der Z . dem TB . INisleben lMain -

franken ) angevört und kürzlich beim if ** "
über 14,80 Meter aufwartete , setzte ,
einem Wurf von 46,39 Meter an die Spitze der deutsche ! .
Bisher wurde die JaHresvestenliste von Figgen (Quedlinburg ) mit
45,80 Meter angeführt , da des Stuttgarters Marktanner Leistung von
48,20 Meter keine Bestätigung fand .

*
In

auch ?
ein 2 :i. „ „ I - - . J
trotz Verlängerung 1 :1 und müssen noch einmal gegeneinander antreten .

Ein Fraurn -Leichtnthletiktressen zwischen Elsaß , Westmark und Baden
findet am 27. August in Straßburg statt . Tas Programm umfaßt
folgende Wettbewerbe : 100 Meter , 4X100 Meter . Weitsprung . Hoch-
sprung , Kugelstoßen , Diskuswerfen und Speerwerfen .

Tie Bamberger Steherrennen , denen 6000 Besucher beiwohnten , stan¬
den im Zeichen des Berliners Marklewitz , der zwei von den drei Rennen
gewann . Einmal war der Evemnitzer Richter erfolgreich .

Mofeiländifche Siege gab es bei den Amatcur - Radrcnnen in Kolmar
<Elsaß ) . Kaufmann siegte vor Maserus im Fliegerhauptfahren , während
Majerus/Wang im 200- Ruuden -Mannfchaftsrenncn erfolgreich waren .
Im Ansscheidilnasfahren siegte der Mannheimer Svezina . .

12 neue Rad -Weltrekorde stellte der Däne Pederscn auf der Kopen »
Hagener Ordrupbahn im Verlaus einer Zwölsstnndenfahrt auf .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt :

Hildegard Rebholx , Mannheim ; Uffz .
Rolf Frietzsche , Chemnitz , z . Z. Ett
lingen , Goethestr . 3. 10. Aug . 1944 .

Mein innigstgeliebt . Mann ,
der treusorp . Vater seines
so sehr geliebten Kindes

Gefreiter Hans Scherer
kehr nicht mehr zu uns zurück .
Seine letzte Ruhestätte (and er
auf ein . Ehrenfriedhof im Westen .
Er gab sein hoffnungsvolles Leben
für seine gel . Heimat und uns alle .
Karlsruhe , Nelkenstr . 33 , 9 . I . 44 .

In unsagbarem Schmerz :
Käte Scherer und Arno .

Unerwartet und schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,

TT daß unser Ib . , herzensgut .,
immer lebensfroher Sohn , Bruder ,
Enkel , Neffe und VÄtter

^ -Oberscharführer

Heribert Link
Zugführer in einem Panzer -Rg !.,
Träger des E.K. 2. Kl. und and .
Auszeichnungen , nicht mehr zu
uns zurückkehrt . Er fand bei den
schweren Kämpfen im Westen am
16. Juli in tapferster Pflichterfül¬
lung den Heldentod im Alter von
27 Jahren .
Ettlingen , den 7. August 1944
Friedrichstraße 8.

In tiefem Leid : Julius link , Ober¬
lehrer i . R., und Frau Anna , geb .
Wickenhäuser ; seine Geschw .
Martha und Julius und Angeh .

„ W -. Nach bangem Warten traf
uns die kaum faßb . Nach -

Mk rieht , daß unser einziger ,
hoffnungsv ., strebsamer u . dankb .
Sohn , mein Ib . Bruderherz , unser
lebensfroher Neffe und Enkel

Leutnant Reinhard Huditz
Zugf . I. ein . Sturm -Rgt ., Inh . des
E.K. 2 u . a . Ausz ., kurz vor Voll¬
endung seines 21. Lebensjahres ,
Im Osten am 25. 6. 44 sein Leben
für seine Lieben gab . Unvergessen
und beweint von seinen Lieben ,
ruht er fern der Heimat .
Mörsch , Bonn , Forchhelm , Karlt¬
ruhe , Lichtental , 9. August 1944 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Leopold Huditz und Frau Frieda ,
geb . Keller , u . Schwester Maria ;
Fam . Otto Fitterer ; Farn. Ludger
Wiesmann ; Großm . Anna Huditz ;
Fam . Fridolin Huditz u. Otto , so¬
wie Fam . Langenbacher .

Am 31. 7. 44 ging nach längerem ,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch ein .
Christlichen Lebenswandel

Frau Maria Weichel
(ür immer von -uns .
Düsseldorf • Oberkassel , zur Zeit .
Vlersen / Rhld . , Königsallee 49, den
8. August 1944 .

In tiefem Schmerz im Namen
der Anverwandten u . Freunde :
Walter Schmidt .

Die Beisetzung fand bereits In
aller Stille statt .

| j Unsagb . schweres Herze -
leid brachte uns die kaum

ML faßb . Nachricht, daß nach
Gottel hl . Willen unser Ib ., hoff¬
nungsvoller , braver Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Bräu¬
tigam , Ober -Gefreiter

Franz Karl Axtmann
Meldereiter in einem Art .-Regt .,
Inhaber des E.K. 2. Kl . , in treuer
Pflichterf . b . den schweren Kämp¬
fen im Osten am 26. Juni 1944 im
Alter von 25 Jahren für seine Hei¬
mat den Heldentod starb . Kame¬
raden haben ihn , unvergessen von
seinen Lieben , beigesetzt .
Burbach , den 6. August 1944.

In tiefem Schmerz ; Josef Axt¬
mann u. Frau Rosa , geb . Knörr ;
Rudolf Merz , z . Z. im Felde , und
Familie ; Helmut und Annelle »«
Axtmann u . alle Anverwandten ,
Ann ! Zeeh , Braut .

Verwandten und Bekannten die
überaus schmerzl . Mitteilung , daß
meine liebe , treubesorgte Gattin ,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Elise Scheidegg , geb . Kohner
nach kurzer , schwerer Krankheit
im nahezu vollendeten 73. Lebens -
iahre gottergeben von uns ge¬
gangen ist .
Karlsruhe , den 9 . August 1944 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Oeorg Scheidegg .

Die Beerdigung findet am 11. 8.,
10.30 Uhr , v . d . Friedhofkapelle
aus statt .
Trauerhaus : Artilleriestr . 9.

Der Herr über Leben und Tod hat
meine liebe Frau , Mutter und
Großmutter

Wilhelmine Schorle
geb . Zoller , durch einen Herz¬
schlag im Alter von 75 fahren zu
sich gerufen .
Karlsruhe -Durlach , 9. August 1944.
Trauerhaus : Brüchlestr . 16.

Die trauernden Hinterbliebenen :
losef Schorle ; Wilhelm Katx und
Frau Anna , geb . Schorle , nebst
Kindern .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
nachmittags 15 .30 Uhr statt .

Für die herzl . Anteilnahme b . dem
schw . Verl . m . Ib . Mannes , uns .
guten Vaters Wilhelm Visse ?» sa¬
gen wir aufrichtigen Dank .

Fr. Berta Bieser Wwe ., geb . Ettle ,
u . Kinder Wilhelm , Emil u . Berta .

Karlsruhe , Helmholtzstr . 3, 8 . 8 . 44 .

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Heldentod - uns . Ib . Gefallenen ,
Feldwebel Helmut Meinzer , sagen
wir allen herzlichen Dank .

Fam . Meinzer und Angehörige .
Trauert . : So ., 13. 8., 15 Uhr Khe .-
Mühlburg , Karl -Friedr .-Ged .-Kirche .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heldentod meines
Ib . Mannes , Stabsgefr . Andreas
Wehrte , sage ich allen herzl . Dank .

Im Namen oller Angehörigen :
Frau Rosa Wehrle .

Ettlingen , im August 1944.

EMPFEHLUNGEN
Firma Schindele . Kye . , Kaiser

strasze 20 «. Wildansgade am Frei
tag , den IL . 8 . 44 , » on Nr . 6501
Vis 730« auf die alte blaue Wild
karte . Bitte gelben Lebensmittel
ausweis , Fleischmarken und Ein
schlagpapier mitbringen .

RichardHawS , Karlsruhe , Hirsch '
stratze 31 . Wildverkaus am Freitags
den II . August 1944 , ab S Uhr ,
auf die Rr . 1401—2100 gegen halbe
Fleischmarken . Abgabe nur aus
meinen alten Kuntxnansweis . Gel¬
be» Personalausweis unbedingt
mitbringen .

Psesserle , Inh . H. Gropp , Erb
prinzenstr . 28 . Wildverkaus : Frei -
tag , Ii . August , auf die Nr . 2701
bis 3200 . Abgabe nur auf meine
alten gelben Kontrollkarten und
Lebensmittelkartenausweis , sowie
halbe Fleisctunarken . Einwickelpa -
Pier bitte mitbringen . — Empselile
meine ff . norddeutschen Wurstwaren
in bekannter Güte , sowie sranzö -
fifche Trüffeln .

Salamander A G . jetzt Kaisers » . 104
wieder eröffnet .

Abwaschbare Jnnenanftriche mit Aalt
Wasserfarben in verschiedenen gar -
ben und jeder Menge erhältlich ,
Westftadl -Farbenhaiis Luipold .
Kbe ., Körnerftr . 38 . gernruf 3316 ,

Niwmaschinen Reparaturen aller Fa¬
brikate werden fachgemäß auSge -
führt . Frey . Kehl a . Rh .. Schiller -
stratze 3 , gernrus 424

Stricken aller Art von Hand wird
angenommen . Durlach , Amalien
badstraße 23 , 4 . St . links .

Schadhafte Sacke , Zelte , Wagenpla -
» en , ArbeitSNeider und dergleichen
werden schnell und gut ausgebes
fett mit Koltex -Gewehikleber , Kilo -
oose 6,80 . Versand nach auswärts
gegen Nachnahme ! Trogerie Leo -
pold Günther , Karlsruhe ,
ringerstratz « 55 , Rnf 1909 .

Zäh

Wein Schonungen , Blan - Tchönungen
«Mötzlingern ) . Hefe -Reinzucht -La -
boratorium Fran ? Dold , Oppenau .

Die meiste Wolle und glatte Schur
mit Schaffcheren von Streisgnth ,
Stratzbnrg , Langeftr . 151.

ATA spar « Seife ! Nach jeder Haus¬
arbeit genügt ein wenig ATA —
allein oder mit Seife — um felbst
die schmutzigsten Hände tadellos ?u
säubern . Hergestellt in den Perstl
Werken .

Rechtzeitig daran denken , eine aus -
reichende Krankenversicherung ab -
zusmlieben , da sonst vielleicht jähre -
lang oder sogar sür das ganze
Leven untragbare Ausgaben ent -
stehen können . Wir sühren Tarife
für alle Berufe mit I . , II . , III .
Klasse Krankenhaus . Tagegeld für
freie Berufe , das vom 6 . Krank -
veitstage ab gewährt wird . Kran -
kenbaustagegeld bis RM . 15.—
täglich . Tagegeld für Angestellte .
Heilpraktiker sind zugelassen . Sie
bleiben Privatpatient , » »verbind -
liche Auskunsl erteilt : Deutsche
Kranken - Persicherungs -A .-G . . La »-
desdirektion f . Südivestdenlschland ,
Stuttgart s . Platz der SA . 14 ,
Telefon 71183 .

Da » alte Gute in neuer F » ri » ! Neb -
nien Sie ab nun Solidox Zahn -
feife an Stelle von Solidor Zavn -
pasta . So geben Sie >

" hren Zähnen
die Pslege , die sie brauchen und
leisten dock» einen wichtigen Kriegs -
v -' Strag : die seile Form der Zahn -
feife erspart das wertvolle Tuben -
makerial . .Solid »! Zahnseise .

Schnell und bequem — für diese
Worte find die Hausfrauen heute
empfänglich , denn sie möchten ge-
Winne » und Gas fparen . Paulh
Nährspetse , die gedeihliche Säug -
lingsnahrung aus dem vollen Korn
kommt den Wünschen der Mütter
entgegen . Als Beiköst zur Milch —
in Flasche und Brei — ist sie in
wenigen Minuten zu vereiten
Schnell fertig , kraftvoll und leicht -
verdaulich , dem Kinde stets will -
kommen ! Paiilv 's Rährspeisr ist
ausgezeichnet mit der Reichsgesund
Heits - Gütemarke .

EL ist nicht wahr ,
dav Sie durch eigene Rücklagen
eine Krankenversicherung entbeh -
ren können . Selbst wenn die Rück
lagen regelmäßig erfolgen würden ,
könnte der Krankheitssall zu früh
eintrete « . Was dann ? Sichern Sie
sich rechtzeitig unfern bewährten
Versicherungsschutz für alle Krank
beitssälle . Hobe Beitragsrückver -
gütung bei Nichtinspruchuabnie
Vereinigte Krankenversichcrimgs -
A .- G . . Landesdirektion für Baden
und Pfalz , Pforzheim , Westliche 76,

Keiner kann mehr geben als er hat !
Jeder Kaufmann mach» es sich heute
zur besonderen Pslicht , die knappen ,
aber markenfreien Nahrungsmittel ,
wie KNORR Suppen - und Soßen
Würfel , gerecht zu verteilen . Aller -
dings kann er der heute so enormen
Ätachfrage nicht immer entsprechen ,
da auch die Robstosfe , die mau für
Suppen - und Soßenwürfel braucht
größtenteils für die Wehrmach !
verarbeitet werden . Denn — Nah -
rnng ist Waffe !

Zum Magenfahrplan jeder schwä -
bischen Familie gehören die be-
liebten Spätzle . Früher war dazu
das Ei ersorderlich . Heute tauscht
man es nutzvoll aus durch das
milchgeborene Milei G . Es wird
trocken unter das Mehl gemischt .
Milei - Spätzle find fchön locker und
gut im Geschmack.

Angesäuerte Milch läßt sich an heißen
Tagen sehr gut zu Getränken ver -
wenden . Verrühren Sie bitte 10 g
Mondamin in >/• Str . gesäuerter
heißer Milch und bringen die
übrige Milch unter Rühren zum
Kochen . Sobald sie kocht, das an -
gerührte Mondamin hineingießen
und unter kräftigem Schlagen mit
einem Schneebesen zwei Minuten
kochen lassen . 30—50 ? Zucker un -
termischen und das Getränk unter
österem Umrühren erkalten lassen .
Die Milch recht kalt sttvteren . Sie
ist besonders erfrischend , wenn
nach dem Kochen etwas tober , ge-
preßter Frucvtsast , ein wenig ab -
geriebene Zitronen - oder Apfel -
sinenschale darangegeben wird .

Bauen -Pfeifen pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsde -
dingt keine Reparaturen ausführen ,
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaluraufträge wie -
der zurücksenden . Deshalb bebut -
fam umgehen mit Baue n -Pfeifen ,
Nürnberg .

Ein Meisterstück vollbringt beute die
Hausfrau , wenn sie alles richtig
einteilt . Ein treuer Helfer bei der
Schuhpflege ist die gute Büdo
Lurus - Schuhcreine . Büdo ist auch
jetzt noch in erprobter Quali "
haben . Alfo nimm Büdo .
wenig genügt .

tat zu~chon

Beffapan — ein rarer Film ! Wenn
erst des Sieges Werk getan , gibt ' s
wieder reicbiich Bessapaii . Jetzt
schränkt man sich im Knipsen ein .
Erst will der Krieg gewonnen sejn .

Gesunde , kräftige Kaninchen durch
regelmäßige Futterzugabe von
Karnikol . Paket 1.45 . Versand nach
auswärts gegen Nachnahme !
Drogerie Leopold Günther . Karls
ruh - , Zäbringerstr . 55 , Ruf 190«

MIETGESUCHE

fu
P

jer , älterer Herr , kriegsvefchäd .
u» t möbl . Zimmer mit voller
Uchfioii od . Kochgelegeiihett , auch
Umgebung von B .-Baden . Würde
sich auch im Saus oder Garten be-
tätigen . Bett u . Wäsche vorhanden
Angeb . unter K 32513 an die BP .-
Geschst . B .-Baden . Langestr . 38.

Junge Frau sucht möbl . Zimmer
mit sep . Eingang . Bettwäsche wird
gest . Ang . nnt . D 896 an die BP

Zimmer in ruhiger Lage , auch in
Vorort , von solidem Herrn gesucht
Angeb . unter Nr . 600 an dte BP

Möbl . Zimmer von ruh . , solid . Herrn
(Kausm .) in gut . Hause in Karls -
ruhe od . Umgebung gesucht . Angeb
unter Nr . 531 an Badische Presse

Berufst . D »me fucht möbl . Zimmer ,
am liebsten bei einz . Tarne , Nähe
Flughafen . Angebote unt . Nr . 557
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Gute Nutz - und Fahrkuh mit Kalb

zu vcrk . Burbach , Ortsstr . 5,

ENTLAUFEN
Schildkröte (Andenken ) entl . Abzu ,

gegen Belohnung in Khe .-Durlacl
Rittnertstr . 4-».

STELLEN - GESUCHE
Buchhaitungsvorstand und stell» . Be

triebSsührer sucht wegen besonderer
Umstände anderweitig gleichartige
Position . Angebote unter Nr . 599
an die Badisch

Kausman » , langj . Erfahrg . des gef,
WarcneingangS , Verfand - u . Lager¬
wesens , sowie LKW .-B « riev . sncht
sich zu verändern . Selbst . Posten
bevorzugt . Ang . unt . 650 an BP .

Kontoristin mit leichter Aussassungs -
gäbe . Kenntniffe in Buchhaltung u
Steno , perfekt im Biafwinenschrei -
ben , sncht passende Stelle . Angeb .
unter Nr . 597 an Badische Presse .

Krastsahrerin , zuverläss ., langjährige
Praxis , sucht Stellung , evtl . ver
bunden mit Uebernahme von Halb -
iagsbüroarbeiten . Angebote unter
K 32564 an die Badische Presse .

Hausangestellte , Rbeinl . , 24 I . . welche
selbständig kocht und arbeitet , fucbt
am liebsten mit ihrem 1>/-j . Mäd -
Iben , neue Stelle in ruhiger Gegd .
Badens . Ang . unt . M . K . 23404
bes . Ann .- Exp . Earl Gabler . Mün -
che » I . Tveatinerstr . 8 .

Witwe . Mitte 40 , ohne Anhang ,
übernimmt frauenl . Haushalt hier
oder auswärts . Angeb . u . Nr . 594
an die Badifche Presse ,

ETTLINGEN / ALBTAL |
Die neuesten ReichSlohnfteuertabellen

sind zu vaben bei Druckerei R .
Barth , BP .-Geschäfts, '«. , Ettlingen .
Kronenstr . 26 .

DURLACH / PFINZGAU [
Hasenstall , 4—6 Fach , zu lausen ges.

2sl . Gasherd geg . elektr . Bügel¬
eisen zu lauschen . Näheres in der
NP .-GefchüstSstelle Durlach .

k I L M - T H E A T E R
GLORIA . RESI. 2.30, 5 .00, 7.30 Uhr :

„ Imracnsee ". Die Geschichte einet
verlorenen 3ugen <Jliet >e . Jugendl .
ob 14 Jahre zugelassen .

» All . 2 .30, 5.00, 7.30 . Letzter Tag :
„ Verschlossene Lippen " . Ab morgen :
„ WinternachtsLraam ". Der Film der
großen Komiker . Jugendl . nicht zug .

UFA-THEATER u. UFA-CAPITOL. 2.30, 5.00,
7.30 „ Ich brauche Dich " . Die Ge¬
schichte einer KUnstlerehe . Jugendl .
nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt „ Karneval der Liebe " .
2.45, 5.00 . 7.15. Jugendl . nicht zugel .

KAMMER -LICHTSPIELE. Ab 2.45 Uhr :
„ Nach ! mit Hindernissen ". Jugend
nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 3.00,
5.15, 7.30 „ RUckkehr ins Leben " . Ein
Film von der erlösenden Kraft auf -
richtiger liebe . Jugendl . nicht zug .

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 3 .00 ,
5.15, 7.30 „ Die Nacht der Vergel¬
tung ". Ein abenteuerlich dromati »
scher Frtm . Jugendl . nicht zugelass .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 3.00,
5.15, 7.30 das köstliche Lustspiel :
„ StraBenmusifc ". Jugendl . nicht zug .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 Uhr : „ DI*
beiden Schwestern " . Dazu Kultf . u .
neue Woche . 3ug . über 14 J . zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 ,
5.15, 7.30 Uhr : „ Wetterleuchten um
■arbara " . Heute letztmals . Jugdl .
über 14 Jahre zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heule 19 .15

unser buntes Programm : „ Parada
der Artistik " .

VERSCHIEDENES
Wer übernimmt Beiladung von Tisch

mit 4 Stühlen , Garderobeständer ,
kl . Regal und Rubesessel , spätestens
Ende dieser Wocve von Gernsbach
t . M . nach Malsch b . Karlsruhe ?
Eilangebote unter Ruf Nr . 368 an
Otto Lönhard , Gernsbach i . M .

HEIRATS - GESUCHE
Gefchäftstochter , Ib . , treues Schwarz -

waldmädel , in sehr guten Verh .
lebend . 29 Jahre , kath ., Vollwaise ,
1,72 groß , -zute Erscheinung , musik -
und sportl . ebend , sucht lb . wert -
vollen Herrn «auch leicht kriegs -
beswädigy in guter Position zw .
Heirat kennenzulernen iHerzens --
vildung Grundbedingung ) . Kröß .
Kapital vorhanden . ? !nr ernstgem .
Zuschriften mit Lichtbild «wird zu -
rückgesandt ) unter Nr . 555 an BP .

Dipl . -Zngcnieur , 36 I ., vielf . inter -
ess . , mit Vermög .. sucht geb . Dame ,
die ihm treue Lebensgefährtin sein
will . Näh . unt . RD 260 D .E .B . ,
Zweigst . Karlsruhe , Kaiserstr . 104.
Die , erfolgreiche Eheanbahnung .

Betrievösüvrrr , in eig . Fabrik , 30 I .,mit gtoftem Barvermög . u . Grund¬
besitz . sowie et« . Wohnung , sucht
die Bekanillslbasi geb . Tame mit
Gelchäftsin ». Näh . unter RD 259
D .E .B . , Zweigstelle Karlsruhe ,Kaiserstr . 104 . Die erfolgreiche Ehe -
anbabnung . .

VER RAUFE
Blitzwechselkasse sür Straßenbahner

25 —, Motorradl ' npe 5 . gibt ab
Stau Stecher , Kronenstr . 53, III ,
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